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noch Konkordaisabsichlen?
WTV . Berlin , 4 . Avril . Auf der heute in Berlin ta¬

genden Versammlung der Parteibeamten der Deutschen
Bolksv artet hielt der Reichsaußenminister Dr . Strese -
m a n n ein Referat über die Außenpolitik . Anlählich
dieser Ausführungen nahm Dr . Strefemann auch Berau -
lafsung, zu den Berichten über seine Rede auf der Kulturpoli¬
tischen Tagung der Partei Stellung zu nehmen, und führte dazu
folgendes âus : Die Berichte über meine Rede zu den k u l t u -
" ' len « ragen tragen ganz überwiegend die Unterschrift,doh diese Rede eine Kampfansage gegen den Gedan -
keneines Konkordats gewesen sei. Das widerspricht"ku Tatsachen, die diejenigen von Ihnen , die an der kultur -
volitischen Tagung teilgenommen haben, am besten feststellenronnem Wie auch aus den gekürzten Berichten über meine
Rede hervorgeht, habe ich an den Anfang meiner Ausführun¬
gen den Gedanken gestellt , dah die Frage des Konkordats nichtvon prinzipiellen Gesichtspunkten aus gelöst werden
solle, sondern dah man diese Dinge praktisch ansehen
uiusse. Nachdem in Bayern ein Konkordat abgeschlossen worden
lei und man in Preuhen über ein Konkordat verhandle , stehemau in der Frage des Reichskonkordats nicht mehr ohne Bin¬
dungen da. Gegenüber der prinzipiellen Ablehnung eines Ber »
tragsabschlusses zwischen dem Staat und der Kurie überhaupt
habe ich darum ersucht , diese Frage leidenschaftslos zu behan¬
deln und die Entwicklung abzuwarten . Ich befinde mich
>n meinem Standpunkt zn dem Gedanken eines Reichskonkor¬dats , zu dem ich als Mitglied des Kabinetts bereits Stellung

m̂cn Üaite, i« vollkommener Uebereinstimmung mit den
di , rungen. die der Reichskanzler seinerseits über den Stand
vlejer Dinge und ihrer Entwicklung abgegeben hat .

Berlin , 4 . Avril . Der Vorstand der Zentrums -
1 g a 814 o n des Reichstages trat heute nachmittag zu einer

Besprechung zusammen, deren Gegenstand die Rede Dr.
Stresemanns über die Konkordatsfrage bildete , lleber
die Einzelheiten der Aussprache läht der Vorstand nichts ver-
lauten . Soviel dos EDZ -Büro erfährt , soll ein bestimmter
Beschluh vom Vorstand nicht gefaht sein .

Die Demokraten zur Konkordatsfrage
Berlin , 4 . Avril . Im Reichstage haben die Demokraten

eine Entschliehung eingebracht in der die Reichsregierung er¬
sucht wird , 1 . kein Konkordat abzuschliehen , das die Freiheit
der kulturpolitischen Gesetzgebung beschränkt und dessen Be¬
stimmungen des Bildungswesens berühren , 2 . auf die Landes¬
regierungen im gleichen Sinne einzuwirken. 3. in dem ange¬
kündigten Reichsschulgesetz a ) die verfassungsmäßigen Rechte
der Gemeinschaftsschule , d ) die Schulbobeit des Staates , c) die
Beamtenrechte und Gewissensfreiheit des Lehrers zu gewähr¬
leisten und <1) der Schädigung des deutschen Schulwesens durch
Zersplitterung vorzubcugen.

*

Man sieht , daß unter der Aera des Bürgerblocks nicht
nur die sozialen Fragen die denkbar schäbigste Behand¬
lung erfahren , sondern daß man anscheinend dabei ist,
langsam auch der Gewissensfreiheit an den Kra¬
gen zu gehen . Anders sind die verklausulierten Rede¬
wendungen Stresemanns nicht auszulegen . Die Konkor¬
datsfrage taucht sicher nicht so von ungefähr auf . Jetzt
wo sich der kulturelle Kampf um ein verfassungs¬
mäßiges Schulgesetz dreht , wäre eine festere Hal¬
tung des volksparteilichen Außenministers gegenüber
Bevormundungsbestrebungen Roms am Platze , gewesen . !

Tagung der sozialistischenInternationale
Paris , 4 . April . Am Sonntag tagte in Paris eine Kon¬

ferenz der sozialistischen Internationale mit der Gewerkschafts¬
internationale , die sich mit den brennendsten Fragen beschäf¬
tigte : dem jugoslawisch-italienischen Konflikt, den Ereignissen
in China und dem Faschismus . Die Eewerkschaftsinternatko-
nale war durch ihren Präsidenten Oudegeest und ihre bei¬
den Vizepräsidenten Jouhaur und Mertens vertreten . Von
"br sozialistischen Internationale waren anwesend der Gene¬
ralsekretär Fr . Adler , Wels für Deutschland, Vliesen für
Holland , Brockwy für England , sowie Delegierte Belgiens ,Italiens , Rußlands , der Tschechoslowakei und der Schwei».
Frankreich war durch Longuet und Renaudel vertreten ; auch

Vlunr war anwesend. Die Morgensttzung wurde ausschließ -
uch durch ein Ervoss des jugoslawischen Delegierten über die
Lage aus dem Balkan ausgefüllt . In der Nachmittagssitzungwurde in eine Prüfung der Ereignisse eingetreten und eine
Kommission gebildet , die der Nachtsitzung drei Resolutionenüber das Balkan -Problem , über China und über den Faschis¬
mus vorlegen sollte .In der um V- ll Uhr durch Adler eröffneten Nacht -
sitzung nahm die Konferenz nach langer Debatte drei Re¬
solut i o n e n an . In der ersten verlangt die sozialistische
Internationale in Uebereinstimmung mit der Eewerkschasts-
internationale im Namen der gesamten Arbeiterschaft, dah der
lusoslawisch -italienische Konflikt vor dem Völkerbund behan¬delt wird , der über die von Italien gegen Jugoslawien vor-
zebrachten Beschuloigungen selbst eine Untersuchung anstellen
soll. Das Ergebnis soll in der Weltpresse veröffentlicht wer¬
den . Schließlich wird noch verlangt , dab Albanien davor ge¬
schützt wird , überhaupt unter irgend ein Protektorat , sei es !
italienisch oder jugoslawisch zu fallen , selbst wenn dieses Pro¬
tektorat vom Völkerbund gutgeheißen würde . In der zweiten
Resolution über die Ereignisse in China verlangt die sozia¬
listische und die Gewerkschaftsinternationale die Abschaffung
der ausländischen Privilegien in China , den Verzicht auf die
Konzessionen und die Zurückziehung sämtlicher Truppen und
Kriegsschiffe , die bisher dorthin entsandt worden sind , „um
ungerechtfertigte Privilegien zu verteidigen "

.
' In der dritten

Resolution spricht sich die Konferenz sehr scharf gegen die
Machenschaften des Faschismus aus , „der andauernd alle fried-
lichcn Bemühungen der Völker sabotiert " .

Albert Thomas in Hamburg
Hamburg , 4 . Avril . Anläßlich der Anwesenheit des Di¬

rektors des Internationalen Arbeitsamtes Albert Thomas in
Hamburg fand heute mittag ein Empfang im Rathause statt ,in dessen Verlauf Oberbürgermeister Schramm das Wort zu
einer Ansprache nahm , in der er beivorhob , dab Hamburg als
Mittler zwischen der deutschen Wirtschaft und der Weltwirt¬
schaft für die Bedeutung und die Aufgaben des internatio¬
nalen Arbeitsamtes besonderes Verständnis habe . Der Bür¬
germeister schloß seine Begrübungsrcdc mit dem Wunsch für
ferneres segensreiches Wirken des Amtes und das Wohlergehen
seines Direktors . Albert Thomas dankte mit herzlichen Wor¬
ten und skizzierte kurz die Aufgaben des Internationalen Ar¬
beitsamtes . Er gab der Hoffnung Ausdruck , dab seine Arbeit
zur Stärkung der friedlichen Gesinnung der Völker beitragen
mo .re und schloß seine Rede mit den besten Wiiüschcn für Ham-
Imtis an das er au - seiner Studienzeit stets freundliche Er -
mnexunsen bewahrt habe.

Die Wahlen im Salzdurgifchen
Ein sozialdemokratischer Erfolg

Wien , 4 . April . (Eig . Draht .) Am Sonntag fanden in
Salzburg die Wahlen zum Gemeinderpt der Landeshauptstadt
und zum Landtag statt . In der Hauptstadt Salzburg wurden
in den Eemeinderat 15 Sozialdemokraten gewählt , und 13
Christlich- soziale . Die Sozialdemokraten gewannen damit 2
Mandate , während die Christlich-sozialen 2 Mandate verloren .
Außerdem wurden gewählt 10 Eroßdeutsche, 2 Mitglieder des
wirtschaftlichen Ständebundes . Die Grobdeutschen verloren an
diesen Ständebund , der zum erstenmal kandidierte , 2 Mandate .
— Die Sonntagwahlen erbrachten für die Sozialdemokraten
38 506 Stimmen . Das bedeutet im Vergleich zu den Ratio -
nalratswahlcn im Jahre 1923 einen Gewinn von 5490 Stim¬
men. Die Christlich-sozialen haben mit 55 472 im Vergleich
zu den Wahlen vom Jahre 1923 6200 Stimmen verloren . Die
Erobdeutschen und die Nationalsozialisten erhielten zusammen
13140 Stimmen , der Landbund 8004 und der Ständebund 1520
Stimmen . In der Mandatszahl ist keine wesentliche Verschie¬
bung eingetreten , weil die Zahl aller Landtagsmandate von
28 auf 26 vermindert wukde .

Die Frage der Lustrüflimgen
Genf, 4 . Avril . Die Nachmittagssitzung des Vorbereitungs¬

ausschusses für die Abrüstungskonferenz brachte den Abschluß
der ersten Lesung über das Kapitel der Luftrüstnngen , wobei
jedoch verschiedene Fragen , vor allem die Fragen der Begren¬
zung der Flugzeuge aus den Kriegsschiffen offen bleiben . Der
argentinische Vertreter erklärte , daß seine Regierung niemals
einer Abrüstungskonferenz zustimmen würde , die das zivile
Luftfahrwesen irgendwie beschränken würde . Der Aussprache
über die Zivilaviatik lagen die bekannten fünf Vorschläge des
belgischen Senators de Vrouckdre zugrunde , die in Üeberein-
stimmung mit den Brüsseler Sachverständigen eine vollständige
Trennung der Zivil - und Militäraviatik sicherstcllen und
Garantien dafür schaffen wollen, daß die Zivilaviatik nicht für
militärische Zwecke vorbereitet wird . Die Vorschläge wurden
schließlich unter dem üblichen für die zweite Lesung geltenden
Vorbehalt nach verschiedenen Abänderungen angenommen.
Der deutsche Delegierte , Graf Bernstorfs, sprach sich dabei noch¬
mals vorwiegend für die volle Freiheit des- Zivilluftfahrt¬
wesens und seiner Entwicklungsmöglichkeit aus .

Spanisches DiktaMgerichl
Paris , 4 . Avril . (Eig . Draht .) Vor einem außerordent¬

lichen Militärgericht in Madrid schwebt gegenwärtig ein Pro¬
zeß gegen 10 Offiziere , darunter die Generäle Weyler und
Aquiler und etwa 20 Zivilpersonen unter der eigentümlichen
Anklage, versucht zu haben , die Diktatur Primo di Riveras zu
stürzen und die parlamentarische Staatoform in Spanien wie¬
der berznstellen. In der Anklage wird ausgeführt , daß die
Absicht der „Verschwörer" gewesen sei , die politische Freiheit
in Spanien ebenso wie die Pressefreiheit wieder einzuführrn
und sämtliche politischen Gefangenen zu befreien. Es wird
weiterhin behauptet , daß die Angeklagten in enger Zusammen¬
arbeit mit den sozialistischen Gewerkschaften Spaniens gestan¬
den hätten . Der Staatsanwalt beantragte gegen den General
Aquiler als Hauvträdelsfübrer 8 Jahre 1 Tag Gefängnis und
gegen den General Weyler 1% Jahre Gefängnis und für die
übrigen Angeklagten ebenfalls durchschnittlich je 1H Jahre
Gefängnis . Das Urteil wird nach einer Woche verkündet
werden.

Seutschnationale Politik mit doppeltem
Soden

Die Deutschnationalen sind in der Reichsregierung
vertreten . Ihre Minister haben den Treueid auf die Ber -
faffung der deutschen Republik abgegeben. Auch die
deutschnationalen Minister sind somit durch ihr Amt und
ihren Eid verpflichtet, die jetzige Staatsform zu schützenund die Festigung des auf republikanischer und demokra¬
tischer Grundlage ruhenden Staates herbeiführen zu hel¬
fen. Die Mitglieder der Deutschnationalen Partei den¬
ken aber keineswegs daran , von ihren auf Wiederherstel¬
lung der Monarchie gerichteten Bestrebungen Abstand zu
nehmen. Unter dem parlamenatrischen Regime werden
die Minister von den Parteien präsentiert , sie sind also
auch den Parteien verpflichtet. Bei ihrer Agitation in
Stadt und Land denken die Deutschnationalen nicht im
geringsten daran , von dem etwas preiszugeben , was ihren
Bestrebungen und Zielen entspricht, und das ist die Wie¬
deraufrichtung der Monarchie, die Beseitigung der repu-
blikanischen Staatsform und ihrer demokratischen Grund¬
lage . In einer Verkammlung der Deutschnationalen in
L e n g e r i ch , in der der deutschnationale Landtagsabge¬
ordnete Professor Hoffmann sprach, erklärte er fol¬
gendes:

„Es sei kein Grund zur Beunruhigung vorhanden , denn
die Partei habe trotz des Eintritt - in die Regierungskoalition
nicht die Absicht, von ihren Zielen irgend etwas aufzuseben.
Ein weiteres Verharren in der Opposition wäre aber verhäng¬
nisvoll gewesen . All ihr Kämpfen in dieser Stellung sei rest¬
los verpufft . Immer deutlicher seien bedenkliche Erscheinungen
hervorgetreten , die der Deutschnationalen Volkspartei ein
Verharren in der Opposition unmöglich gemacht hätten . Mit
Recht sei der Parteileitung der Vorwurf gemacht worden : Ihr
leistet ja nichts, ihr seid ja stets in einer unfruchtbaren Oppo¬
sition. Darum sei die Losung ausgegeben worden, wenn
irgend möglich , hinein in die Regierung ! Das bedeute aber,keineswegs für die Partei ein Bruch mit ihren Zielen und ein
Aufgebrn ihrer Grundsätze. Reichskanzler Marx fei nicht ihr
Mann , aber man müsse ihn nehmen, wie er ist, man mache ein
Geschäft mit ihm, und man müsse sehen , möglichst viel bei die¬
sem Geschäft berawzzuschlagen . Die Deutschnationalen könn¬
ten nicht mit dem Kopf durch die Wand , auch mit Strefemann
müsse man sich absinden. Es gehe nunmehr darum, die Par¬
teiziele Schritt für Schritt zu erreichen. Eine sehr schwere
Frage sei es, ob die Koalition auch halten werde. In Bezug
auf das Zusammengehen der Deutschnationalen mit dem Zen¬
trum würden kaum Schwierigkeiten entstehen. In kulturellen
und wirtschaftlichen Fragen würde man sich einig werden. So
unter anderen in der Frage des Reichsschnlgefetzes und des
Konkordats . Schwieriger sei die Koalition mit der Deutschen
Volkspartei . Die Reibungsflächen seien hier gröber, doch sei bei
gutem Willen ein Zusammengehen möglich . Die größte Be¬
lastungsprobe in nächster Zeit dürste Preußen sein . Es gebe
nicht an , dab das Zentrum im Reich mit den Rechtsparteien
und in Preußen mit den Sozialdemokraten durch Dick und
Dünn gebe . Wenn die unglaublichen Verbältnisie in Preußen
nicht in Ordnung gebracht würden , dann sei allerdings die
Rechtsregierung im Reich gefährdet ."

Die Partei bleibt nach wie vor eine Todfeindin der.
gegenwärtigen Staatsform , aber das Volk soll glauben,s
daß die deutschnationalen Parteiführer als Reichsminister
die gleiche Staatsform ehrlich und treu schützen und ver¬
teidigen . Bei dieser Einstellung der deutschnationalen
Bolkspartei müssen deutschnationale Minister in der
Praxis entweder den Grundsätzen ihrer Partei oder
ihren Amtspflichten untreu werden. Ehrlicherweise kann
auch ein Minister nicht einer Partei angehören, die die
Staatsform zu gleicher Zeit beseitigen will , während der
Minister sie zu schützen hat . Die deutschnationale Politik
ist also eine Politik der bewußten U n e h r l i ch k e 11
und Treulosigkeit . Was festzustellen immer wie -,
der notwendig ist.

Der Fall Wrisberg
Berlin , 4 . April . Der Bericht dos Polizeipräsidenten von

srlin über den Zwifchensall am Vismarckdcnkmal bei der,
canzniederlegung durch den Generalmajor von Wrisberg ist,'
e eine Korrespondenz meldet , dem preußischen Minister ldes
inern übermittelt worden . Darnach steht die Polizei auf
m Standpunkt , daß das Verhalten des Beamten , der Gene-
lmajor von Wrisberg zur Wache führen wollte, zur Vean-
indung keinen Anlaß gebe . Das leichte Auflegen der Sand
f den ArM Wrisbergs sei vielleicht nach Lage der Dinge
zweckmäßig , aber Uns keinen Fall vorschriftswidrig , da das

^ hör TVtT̂wj

Das neue Znchthansgesetz in England
London, 4 . April . Im Unterhaus brachte heute der

Eeneralstaatsanwalt die Gesetzesvorlage über das Gewerk¬
schaftswesen ein , die in der ersten rein formellen Lesung er¬
ledigt wurde . Die Gesetzesvorlage erklärt alle Streiks für
ungesetzlich, die bestimmt sind , einen Zwang auf die Regie¬
rung auszuüben , oder die Allgemeinheit einzuschüchtern , fer¬
ner joden Streik , der sich nicht auf einen Streit innerhalb des
bcteffenden Industriezweiges bdzieht . Für Zuwiderhandlung
lfind schwere Geld- und Gefängnisstrafen vorgesehen . Das
Sireikvostcnstchen bei der Arbeitsstätte wird verboten, wenn
die Streikposten so zahlreich sind , daß sie einschüchternd wirken:
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Warum Erhöhung der Meten?
Am 1. Avril erhöht sich die Miete im ganzen deutschen

Reich um 10 Prozent , am 1 . Oktober wird eine weitere Er¬
höhung von 10 Prozent folgen. . Diese Maßnahme geht aus
«ine Anordnung der Reichsregierung zurück. Denn 8 3 des
Gesetzes über den Geldentwertungsausgleich bei bebauten
Grundstücken sieht vor , daß die Reichsvegicrung mit Zustim¬
mung des Reichsrats die Mindestlöhne der gesetzlichen Miete
im Reiche einheitlich sestsetzt . Die Länder und ihre Regie¬
rungen sind also nur ausführende Organe . Die Sozialdemo¬
kratie bat im Reichstag mehrfach versucht , die Anordnung der
Reichsregierung auf Steigerung der Mieten zu verhindern .
Sie fand aber nie eine Mehrheit . Die Verantwortung für
die Mieterhöhung und die mit ihr verbundenen Nachteile kür
die minderbemittelten Volksschichten trügt also im vollen Um¬
fange der Rechtsblock .

Um diese Verantwortung zu mildern , wird in der Press«
der Regierungsparteien dauernd der Versuch gemacht , die
Haltung der sozialdemokratischenReichslagsfraktion in Gegen¬
satz zu bringen mit der Haltung der sozialdemokratischenVer¬
treter in den Landtagen und in den Länderregiernngen . Aber
zu Unrecht . Denn wie bereits oben festgeftellt ist, bestimmt
die Reichsregierung die Mindesthöhe der Miete für das Reich ,
allerdings mit Zustimmung des Reichsrats . Indem sie davon
Gebrauch machte , hat sie auf die Länder einen Zwang aus¬
geübt, dem sich keine Länderregierung entziehen kann.
Das gilt selbstverständlich auch für die preußische Regierung ,
di« unbeschadet ihrer eigenen Stellungnahme zur Ausführung
der Anordnungen des Reiches verpflichtet ist . Daß in der
preußischen Regierung über die Zweckmäßigkeit dieser Anord¬
nung Meinungsverschiedenheiten bestehen , hat der preußische
Finanzminister Höpker -Aschoff in diesen Tagen im preußischen
Landtage ausdrücklich festgestellt . Da überdies die Sozial¬
demokraten in der preußischen Regierung ebenso wie im
preußischen Landtag nicht über eine Mehrheit verfügen, so
batten sie schon aus diesem Grunde keinerlei Möglichkeit , die
vom Reich angeordnete Mietenerhöhung zu vermeiden. Ihnen
kann man also nicht die Verantwortung dafür aufbürden , daß
di« preußische Regierung im Reichsrat der Verordnung der
Reichsregierung zustimmte. Es besteht also auch kein Gegen¬
satz «wischen der Haltung der Sozialdemokratie im Reich und
in den Ländern .

Di« Sozialdemokratie aber bat sich im Reichstage nicht
nur darum bemüht, die Mietenerböhung zu vermeiden. Sie
wollte auch , nachdem das mißlungen war , wenigstens durch¬
setzen , daß der erhöhte Mietbetrag ausschließlich zur Förde¬
rung des Wohnungsneubaues verwendet werde. Um das zu
erreichen , hätten reichsgesetzliche Bestimmungen erlassen wer¬
den müssen . Rach dem geltenden Gesetz dürfen nämlich bis
zur Erreichung der vollen Friedensmiete bis zu 30 Prozent der
Friedensmiete zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs
verwendet werden. Nur der Rest ist zur Förderung des Woh¬
nungsneubaues zu verwenden, und zwar mindestens 15 bis
20 Prozent der Friedensmiete . Erhöht sich die Miete über die
Frtcdensmiete hinaus , so darf von dem Mehrbetrag « der
Miete ein weiteres Fünftel für den allgemeinen Finanzbedarf
beansprucht werden. Ganz unabhängig davon bestimmen die
Länder den Anteil des Hausbesitzers an der Miete . Solange
die Länder die Miethöhe selbständig festsetzcn, war es ver¬
ständlich, daß man es ihnen auch überlieb , selbständig über
die Verwendung der Hauszinesteucr zu bestimmen . In dem
Augenblick jedoch, in dem die Reichsregierung die Mindest¬
miete für das ganze Reich einheitlich festsetzte , mutzte die
Reichsgesetzgebung auch die einheitliche Verwendung sicher¬
stellen .

Das ist umso notwendiger , weil diê Mieterhöhung mit
der Notwendigkeit der stärkeren Förderung des Wohnungs¬
neubaues begründet wird . Wollte die Reichsregierung dieses
Ziel wirklich erreichen, so mußt« sie durch reichsrechtliche Be¬
stimmungen sichern, daß die erhöhte Miete weder für allge¬
meine Finanzzwecke noch für erhöhte Zuwendungen an den
Hausbesttz verwendet wird . Die Erfahrungen aus der frühe¬
ren Zeit haben nämlich bewiesen, daß die Länder in der Haus-
»inssteuer eine leicht für fiskalisch« Zwecke auszunutzende
Finanzquelle sehen , aber auch die Neigung haben, den Anteil
des Hausbesitzes an der Miete dauernd zu erhöhen. Der Teil
der Miehsteuer, der für die Förderung des Wohnungsbaues
verwendet wird , ist deshalb ganz verschieden hoch . In Preu¬
ßen , Sachsen und Bremen beträgt er 20 Prozent der Friedens -

’tniet«. In Anhalt werden durch den Staat 10 Prozent , durch
'die Gemeinden 7—17 Prozent für den Wohnungsbau ver¬
wendet. Im übrigen beträgt dieser Anteil in Oldenburg
20 Proz ., m Schaumburg 17 , in Baden 16 , Württemberg ,
Thüringen , Hamburg, Mecklenburg-Schwerin, Braunschweig,
Lippe-Detmold, Lübeck, Mecklenburg-Strelitz und Waldeck je 15 ,
Bayern und Hessen nur je 11 Proz . der Friedensmicte .

Infolgedessen können die Länder die erhöhte Miete völlig
nach ihrem Belieben verwenden. Wie sie das tun werden,
läßt l»ch rm A^genbl' ck noch nicht iibcrs -ben In Pceufen ioli
bei den Häusern, die mit mehr als 45 Proz . Vorkriegshypo-
theken belastet waren — das sind zwei Drittel aller Häuser
— die Hauszinssteuer um 2—8 Proz . erhöht werden. Daraus
erwartet man einen Mehrertrag der Hauszinssteuer von 130
bis 150 Millionen . Hiervon sollen % für den Wohnungsbau
verwandt werden, während der Rest den Gemeinden zukom-
m«n soll. Diese Regelung aber gilt nur bis zum 1. Oktober,
da dann der Anteil des Hausbesitzes an der Miete erheblich
gesteigert wird . Noch ungünstiger werden die Verhältnisse
in anderen Ländern liegn , wo ein Teil der erhöhten Miete
für allgemeine Finanzzwecke , ein anderer Teil für den Haus-
besitz und nur ein winziger Teil zur Förderung des Woh¬
nungsbaues vorgesehen wird .

Cs kann also gar keine Rede davon sein , daß durch die Er¬
höhung der Mieten eine wesentlich vermehrte Neubautätigkeit
und eine nennenswerte Linderung der Wohnungsnot erzielt
wird . Der Ueberwindung der Zwangswirtschaft durch ver¬
mehrtes Wohnungsangebot kommt man deshalb nicht näher .
Auch sind neuerdings durch die Verknappung des Geldmarktes
und die rapide Steigerung der Baustoffpreis« dem Wohnungs -
neubau neu« Schwierigkeiten entstanden. Beides hat sich oor-
aussehen lassen , zumal di« Reichsregierung nichts getan bat ,
um durch ein allgemeines Wohnungsbauprogramm ihre Ziel«
deutlich zu zeigen . Sie hätte von vornherein klar erkennen
lassen müssen, daß sie keine hemmungslose Aufwärtsentwick-
lvng der Mieten bezweckt, sondern vielmehr auf die Senkung
der Baukosten und di« Herabdrückung der Mieten in den Neu-
Haitten etwa auf di« Höhe der Mieten in Altwobnungen hin-
ßiouert. ^

Oie sozialpolitischen Fragen und der Bürgerblock
Berlin , 4 . April . (Eig . Draht .) Auch die Montagssitzung

des Reichstags , die von 11 Uhr vormittags bis in di« Abend¬
stunden dauerte , war mit sozialpolitischen Beratungen aus¬
gefüllt . Zunächst wurde

die erste Lesung des Arbeitszeitnotgesetzes
zu Ende geführt . Für die Deutsche Volkspartei sprach nicht
etwa ein Arbeiter oder Angestelltenvertreter , sondern der Un¬
ternehmer Dr . Pfeffer . Er überraschte das staunende Haus
mit der Verlesung eines angeblichen Arbeiterbriefes , in dem
der Schreiber behauptet , er wisse nicht , wie er seine freie Zeit
bis zum Schlafengeben zubringen solle und möchte daher gern
länger arbeiten . Pfeffer erklärte die Zustimmung der Volks¬
partei zur Regirungsvorlage . Allerdings sei seine Partei für
größere Freiheit in der Bemessung der Arbeitszeit . Der
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns griff noch einmal polemisch
in die Debatte ein . Nicht nur gegen die Kommunisten Und
die Sozialdemokraten sprach er, sondern auch gegen die
Deutsche Volksvartei . Der Minister erklärte , daß die Ratio¬
nalisierung bisher noch nicht habe erkennen lasten, daß di«
Unternehmer auch die Arbeiter an den Vorteilen der Ergeb¬
nisse des Rationalifierungsprozestes wollten teilnehmen lasten.
Ein kleines Zwischenspiel gab es , als der deutschnationale
Handlungsgehilfenführer , der Volksparteiler Thiel gegen
seinen eigenen Fraktionskollogen Pfeffer polemisierte. Mit
Rücksicht auf seine deutschnationalen Handlungsgehilfen mußte
Thiel zugeben, daß im Gegensatz zu der Behauptung seines
Fraktionskollegsn auch im Handelsgewerbe ein großer Miß¬
brauch mit den Ueberstunden getrieben werde. Das Arbeits -
zeitnotgesetz wird nun dem Sozialpolitschen Ausschuß über¬
wiesen .

Es folgt« die Beratung einer Vorlage über
die Wahlen nach der Reichsverficherungsordnung und dem

Angestelltenverficherungsgesetz.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Richter griff die Regie¬
rung und die Regierungsparteien heftig an , weil die ursprüng¬
liche Vorlage beseitigt worden und durch ein Pluralrecht
schlimmster Sorte ersetzt worden sei . Die Sozialdemokratie
verlange , daß die ursprünglich sozialere Eesetzesvorlage wie¬
der hergestellt werde. Da die zum Wort gemeldete Abg. Frau
Arends ( K .) beim Aufruf ihres Namens nicht zur Stelle fwu,
wurde die Beratung ohne weitere Debatte geschlossen. Unter
Ablehnung der sozialdemokratischen Vevbesserungsanträge
wurde der Gesetzentwurf in der Ausschußfassung angenommen.

Das Haus beschäftigte sich dann kurz mit der zweiten Be¬
ratung des von der sozialdemokratsichen Fraktion beantragten

Gesetzentwurf, der die Errichtung weiterer Jnnungskassen
unterbinden will .

Auch zu dieser Frage sprach Abg . Richter, der erklärte , es
handle sich nicht um ein Ausnahmegesetz gegen die Jnnungs -
krankenkasten . Der sozialdemokratische Antrag wolle nur
« inen Ausnahmezustand , der gegen die Maste der Versicherten
aufrecht erhalten werde, beseitigt wissen . In der Debatte
sprachen der Abg . Rädl ( K .) und der Abg. Ziegler (Dem.)
gegen die weitere Errichtung von ' Jnnungskrankenkassen.
Dagegen fühlte der Zntrumsabgeordnete Andre das Bedürf¬
nis , warm für die Innungskrankenkassen einzutreten . Gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie wurde der Ausschußbeschlutz
angenommen. Es bleibt also die Stellung der Jnnungskran¬
kenkassen unevschüttert.

Es folgt nun die wichtig « Beratung des
Berichtes des Sozialpolitischen Ausschußes über Leistungen

und Beiträge zur Invalidenversicherung .
Den Ausschußbericht erstattete der sozialdemokratische Abg.
Karsten. Als Fraktionsredner der Sozialdemokratie bezeich¬
net« Karsten unter lebhafter Unruhe der Mitte und Rechten
des Hauses die Ausschußbeschlüsse als gänzlich ungenügend.
Sr begründete di« sozialdemokratischen , Anträge , die ein« stär¬
ker« Heranziehung der höheren Lohnklassen zur Deitrags -
leiistung befürworten und dafür eine allgemeine Reten -
erböhung anstreben. Außerdem wollen die sc^ ialdemokrati -
schen Anträge , daß alle Arbeiterwitwen , nicht nur die über
65 Jahre alten , und die Erwerbsunfähigen eine Rente er¬

halten sollen . Auch die Kommunistin Frau Arendse übte an
den Ausschußbeschlüffen lebhafte Kritik , während der '

bayerische
Baucrnbündler Eisenberger in einer stark reaktionären Rede
glaubte , daß die Landwirtschaft höhere Beiträge nicht zahlen
könne . Darauf erwiderte der Zentrumsabgeordnete Andre,
daß die Landwirtschaft verhältnismäßig viel mehr Renten
erhalte , als ihr aus den Beiträgen zukämen . Der Gesetzent¬
wurf wurde nach ' der Ausschußfassung unter Ablehnung der
sozialdemokratischen Abänderungsanträge in allen drei Le¬
sungen angenommen.

Vor der Schlußabstimmung trat der sozialdemokratische
Abgeordnete Karsten noch einmal wirkungsvoll dem Zen¬
trumsabgeordneten Andre gegenüber. Mit Recht verwies
Karsten darauf , daß gerade die Zentrumsgewerkschaftler und
Zentrumspolitiker erst immer bei ihren Anhängern im Lande
große Hoffnungen erwecken und dann im Reichstag nicht zu
ihren eigenen Worten stehen .

Das Haus trat dann in die Beratung eines weiteren Be¬
richts des sozialpolitischen Ausschußes ein . Es bandelt sich um
die von den Sozialdemokraten und Kommunisten gestellten

Anträge der Erwerbslosenfürsorge .
Der Ausschuß beantragte , diese Anträge durch die inzwischen
ergangenen Verordnungen für erledigt zu erklären . Gegen
diese Ausschußbeschlüsse wandte sich der Kommunist Rädl and
in einer sehr entschiedenen Rede der sozialdemokratische Abg.
Frey . Er verlangte die vollständige Sicherung der Fürsorge
für die ausgesteuerten Erwerbslosen , wenn bei bestimmten
Berufen oder Betrieben die Bezugsdauer der Errverbslosen-
fürsorge begrenzt werden sollte , so müßten sie in die Krksen-
fllrsorge ausgenommen werden. Ferner verlangte der kommu¬
nistische Redner Rädel im Sinne des sozialdemokratischenAn¬
trags , daß den Erwerbslosen die Mieterhöhung erstattet wer¬
den solle . Die Regierungsparteien hörten sich die sozialdemo¬
kratische Rede aufmerksam an , stimmten aber, wie an dem gan¬
zen Tage, die sozialdemokratischen Anträge nieder . Der Re¬
gierungsblock hat sich sozialpolitisch konsolidiert und läßt sich
von der Opposition im Plenum einstweilen nicht abbringen .

In später Abendstunde gab es noch eine sehr interessant«
sozialpolitische Debatte über die

Kleinrentnerfürsorge .
Dieser Teil der Reichstagsfitzung verdient bei den zahlreichen
Kleinrentnern höchste Beachtung. Vor einiger Zeit , als die
Deutschnationalen mit der Opposition schauspielerten, haben
sie einen Antrag eingebracht, der für die Kleinrentner eine
Mindestrrnte verlangt und mehr als 400 Millionen Mark jähr¬
lich für die Kleinrentner beansprucht hätte . Damit haben sie
in ihren Zeitungen und Versammlungen groben Staat gemacht .
Nun sind aber die Deutschnationalen in die Regierung einge¬
treten und siehe da — nun wollen sie von ihren Anträgen
nichts mehr wißen. Aus der groben Aktion ist nichts anderes
als eine kleine und kleinliche Entschließung geworden, die,
selbst wenn die Regierung ihr stattgebcn wird — was jedoch
keineswegs sicher ist — höchstens den Betrag von 25 Millionen
statt 400 Millionen für die Kleinrentner bringen wird . Selbst¬
verständlich ist das auf die einzelnen Kleinrentner berechnet so
gut wie nichts. Die unangenehme Lage , in der sich die Deutsch¬
nationalen unter den anderen Regierungsparteien befinden,
zeigt die Tatsache, daß sie nicht einen eigenen Redner vor¬
schicken , sondern durch die deutschvolksparteilichr Abg. Frau Dr .
Matz eine gemeinsame Erklärung nur verlesen lassen .

Die sozialdemokratische Abg. Frau Schröder deckte itt
.
einer

wirkungsvollen kurzen Rede das ganze traurige Spiel mit den
Erwerbslosen aus. Sie erklärte , daß die Sozialdemokratie sich
zu einer solchen Maßnahme nicht heraebe und daher auch gegen
diese Entschließung stimmen werde. In demselben Sinne re¬
dete die demokratischen Abg. Frau Dr . Lüders . Die Regie¬
rungsparteien drückten ihre Entschließung durch . Sie haben
damit für die Kleinrentnerfürsorge ein Blatt Papier produ¬
ziert . das nicht einen einzigen Kleinrentner sättigen wird . Das
Verhalten der Regierungsparteien ist umso erbitternder , als
sich gerade diese Parteien seit Jahr und Tag als die beson -
deren Freunde der Kleinrentner aufgespielt haben.

Nächste Sitzung Dienstag vormittag 10 llbr .

Aber das liegt gar nicht in der Absicht der Reichsregie¬
rung . Soweit sie überhaupt in der Wohnungswirtschaft feste
Ziele verfolgt , strebt sie ^>i« Wiederherstellung freier Wirt -
schastsverhältniße an , d . h . sie will dem Hausbesitzer Mieten
mindestens in Höhe der anderthalbfachen Friedensmiete ver¬
schaffen , ohne seinen Gewinn aus <bet Abwertung der Hyvo-
tbekenschulden zu berücksichtigen .

Würde man den Gesamtertrag der Hauszinssteuer für den
Wohnungsbau verwenden , so würden so viele Wohnungen
gebaut werden können , daß die Wohnungsnot in etlichen Jah¬
ren beseitigt, mindestens erheblich vermindert wäre . Bei
dem überaus langsamen Tempo des Wohnungsneubaues ist
das nicht zu erreichen . Daher ist die Erhöhung der Mieten
kein Mittel zur schnellen Ueberwindung der Wohnungsnot ,
sondern nur ein Mittel r« r Erhöhung ' der Hausbefitzerrcnte
und zur Steigerung der unsozialen Steuer auf die Miete .

Aus dem Freistaat Baden
Die 7

"
, to daden im Zahr 1926

St .L .A . Im Jahre 1926 wurden im Land Baden 797 Ur¬
teile über Eheauflösungen rechtskräftig, und zwar 783 Schei¬
dungen und 14 Nichtigerklärungen . Gegenüber dem Vorjahr
bat die Zahl um 102 abgenommen. Im Jahr 1900 betrug die
Zahl der Eheauflosuiigen 193, stieg im Jahr 1914 auf 481,
ging im folgenden Kriegsjahr ( 1915) auf 243 zurück und nahm
dann wieder zu , bis sie im Jahr 1920 mit 1156 ihren Höchst¬
stand erreicht hatte ; von da ab ist wieder eine rückläufige
Bewegung zu beobachten . Die Eheauflösungen de- Berichts¬
jahres verteilen sich nach dem Wohnort der Ehepaare auf 140
Gemeinden. An der Spitze steht Mannheim mit 202 Fällen ,
dann folgen Karlsruhe ( 117) , Freiburg (80) . Pforzheim
(66 ) und Heidelberg (41 ) . Fünf Städte haben 10—19 , sieben
5 bis 9 Eheauflösungen . Mit Ausnahme der Amtsbezirke
Wertheim und Wiesloch waren alle Bezirke vertreten , davon
4 mit 20 bis 29 und 5 mit über 40 Fällen .

Dem Berufe nach gehörten von den geschiedenen Ehe¬
männern 3,5 Prozent der Landwirtschaft und Gärtnerei , 51,2
Prozent dem Gewerbe und der Industrie , 30,0 Prozent dem
Handel und Verkehrsgewerbe an ; 5,4 Prozent waren Tag¬

löhner , 8,9 Prozent Angehörige der sogen , freien Berufe und
1,0 Prozent Pensionäre , Private und dcrgl . Nach dem Re¬
ligionsbekenntnis waren 338 Ehepaare rein evangelisch , 298
rein katholisch , 7 israelitisch, i lutherisch und 1 griechisch-katbo-
lisch ; 157 waren Mischehen , davon war in 74 Fällen der Mann
evangelisch und die Frau katholisch , in 72 Fällen der Mann
katholisch und die Frau evangelisch , in 11 Fällen waren bqjde
Ebeteile Angehörige sonstigen Religionsbekenntnißes .

^ n 288 Fällen war der Mann , in 507 die Frau und in
2 die Staatsanwaltschaft Kläger , in 196 Fällen erhob der
Mann und in 157 die Frau Gegenklage. 281mal war 8 1565
des B .G .B . (Ehebruch) Grund zur Klage , 23mal 8 1567 (bös¬
liches Verlaßen ) , 391mal 8 1568 (ehrloses oder unsittliches Ver¬
halten ) , 14mal 8 1569 (Geisteskrankheit) , 67mal 8 1565 in Vev>
bindung mit 8 1568 Klagegrund . In 441 Fällen wurde der
Mann , in 162 Fällen die Frau und in 194 beide Teile als
schuldig erkannt . 423 Ehepaare hatten minderjährige Kin¬
der , davon sieben je 5 , acht je 6 und eines 7 ; die Gesamtzahl
dieser Kinder betrug 736. 374 Eben waren kinderlos . Die
Dauer der Ehe betrug bei 233 Ehepaaren unter 4 Jahre ,
299 Ehepaaren 5 bis 9 Jahre , 115 Ehepaaren 10 bis 14 Jahre ,
68 Ehepaaren 15 bis 19 Jahren , 65 Ehepaaren 20 bis 29 Jahre ,
und bei 17 Ehepaaren über 30 Jahre . Die geringste Dauer war
8 Monate , die höchste 37 Jahre .

Von den geschiedenen Männern waren zur Zeit der Ehe¬
schließung vier erst 19 Jahre alt ; von den Frauen waren drei
17 , zwanzig 18, und 31 waren 19 Jahre alt . Dagegen batten
zwei Männer ein Heiratsalter von 64 und eine Frau ein sol¬
ches von 58 Jahren . Zur Zeit der Scheidung war der jüngste
Mann 22 und die jüngste Frau 20, der älteste Mann war 74
und die älteste Frau 66 Jahre alt .

l- est die mittelbadisoire Tageszeitung

VOLKSFREUND
das Organ der Hand - und Kopfarbeiter
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Aus dem Lande
Breiten

Die Maifeier
Samstag , 2 . Avril , waren sämtliche Eesamtvorstände der

^ beitervereine Breitens auf Veranlassung der Partei in der
«Wacht am Rhein " versammelt . Genosse M u nd i n g begrüßte
die Erschienenen und stellte fest, daß vertreten sind : Sozialdem .
Partei , Gewerkschaftskartell, Freie Turnerschaft , Radfahrer¬
verein Edelweiß , Touristenverein Die Daturfrcunoe und der
Gesangverein Vorwärts . Genosse Munding wies auf den Zweck
der Zusammenkunft, die Maifeier , bin . Na cheiner Aus¬
sprache wurde beschlossen: Am Samstag , 30 . Avril die Maifeier
in der „Stadt Pforzheim "

, abends 8 Uhr unter Mitwirkung
der Arbeitersportvereine abzuhalten . Die Arbeiterschaft Brei¬
tens wird jetzt schon auf den Besuch der Maifeier aufmerksam
gemacht ; der niedere Eintrittspreis , 30 Pfg . im Vorverkauf
bei den Funktionären und 50 Pfg . an der Abendkasse , gestatten
2edem, die Veranstaltung zu besuchen . Das Programm der
^ ereine verspricht einige frohe Stunden . Als Redner für den
Abend ist Bürgermeister R i tz e r t aus Durlech vorgesehen,
der als guter Redner bekannt ist . Zur Deckung der Unkosten
wird wieder eine Gabenverlosuna veranstaltet , die Genossen ,
die Gaben haben , werden gebeten, sie zur Abholung in den
nächsten Tagen bereit zu legen.

Bruchs«
Menschliches Verständnis um einen Schinken

ftn . Vor der 2 . Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
(Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr . Rudmann ) stand der
23 Jahre alte Schlosser Joses Karl M . aus Bruchsal. Der
Verlust seines rechten Armes machte ihn zum Invaliden und
erlaubte ihm nicht mehr , seinem Berufe nachzugehen. Er und
sein« Frau heftigen sich in schwierigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen. Sein « Vergangenheit weist Konflikte mit dem
Strafgesetz auf . In Flebingen war er auch schon. Seine
Spezialität waren Ladeneinbrüche, bei welchen ihm Schoko¬
lade , Oelsardinen , Liköre, Zigaretten und Fleisch in die Hände
fielen . Am 20. Oktober vorigen Jahres lud ihn ein Freund ,
der wie er schon Dinge gedreht hat , ein , mit ihm in einer
Bvuchsaler Wirtschaft einen Liter Bier zu trinken . M . folgt«
der Einladung und beide gingen in die Wirtschaft. Die Tür
zur Wirtslüche stand offen. Aus der Küche sprang ihnen ein
Schinken in die Augen und , da gerade niemand da war , nah¬
men sie den Schinken an sich. Dies geschah um 8 Uhr . Der
Schinken wurde nach Hause gebracht. Die Familie erhob
dann sogleich die Hände rum lecker bereiteten Mahle . Um
% 9 Uhr schon erschien die Polizei . Schinken und Diebe wun¬
derten auf die Wache . Der Rest des Schinkens wurde dem
Wirt wieder zugestellt und die diebischen Herren wurden "dom
Amtsgericht in Bruchsal verurteilt . M . erhielt wegen Rück-
fallsdieüstahl ein Jahr Gefängnis , obwohl der Staatsanwalt
nur 8 Monate beantragt halte . Die Strafe war M . zu hoch
und er legt« Berufung ein . Die Sache kam somit vor die
Karlsruher Strafkammer . Der Angeklagte macht geltend, daß
die Straf « , u hoch sei . Der Schinken habe anfänglich gar nicht
so groß ausgesehen (er wog ausgebeint 10 Pfund ) , worauf der
Vorsitzende entgegnet : und als Sie ihn nahmen , dachten
Sie : je größer, je lieber"

. Daß sich der Angeklagte in wirt¬
schaftlicher Notlage befindet , ist ersichtlick>' er ist arbeitsloser
Zlwalide , dessen ärmliches Seim nur die notwendigsten Ein¬
richtungsgegenstände aufweist und doch : Notlage im Sinne
des Gesetzes liegt nicht vor . Für einen Mundraub war der
Schmken zu groß. Aber nichtsdestoweniger, er fand milde
Richter, die der Ansicht Ausdruck gaben , daß der Bruchsaler
Amtsrichter über das Ziel hinausgeschosien habe. Mensch¬
lichem Verständnis begegnete di« große Versuchung, in die M .
gekommen war , als er den herrlichen Schinken erschaute . Das
Urteil lautete unter Aufhebung des erstinstanzlichen auf vier
Monate Gefängnis , abzüglich zwei Monat « Untersuchungshaft ;
dl« Staatskasse trägt die Kosten der Berufung , weil diese sich
nur auf das Strafmaß beschränkte .
Aus dem Albtai

Blütenbesuch in Ettlingen
Das Kind : Mutti , warum kommen jetzt so viele Men-

t ?5 su uns nach Ettlingen ? Wenn du uns auf den Berg
ny>a>t , da sind so viele Onkel und Tanten ! Was wollen sie

Cnn«.?uf unserem Nottberg ?
Butter : Sie wollen die wunder - wunderschönen

-oaume in ihren Blütenkleidern sehen ! Darum kommen sie
von weit her !

Kind: Ja haben sie denn keine Blüten zu Sause ?
Mutter : Doch wohl auch , aber nicht so viele auf
Und nicht so wunderbare Farben ! Weißt du , Kind-

Stadt , darin wir wohnen, ist vom lieben Gott be-
bedacht worden mit Schönheit ! Lieblich liegt sie am

«rüge oes Berges und immer leuchtet die Sonne auf ihn herab !
a, .. „ Kind«» ( jubeln ) : Die Sonne ! Unsere Sonne , die den
Baumen io schöne Kleider geschenkt!
d-> r -4

*J? ■ v
: Ja , das wollen die andern Menschen , die in

r « ' t ! . engen Straßen wohnen, auch anstaunen ! So
-piQä)t kann ihr Auge nirgends sonst schauen als bei

!
*? *•

v
Ium chlen sie herbei und wandern durch den Blüten -

imnee, den weißen und rosaroten , und atmen auf vor Glück,nv
,
vergessen den langen , kalten Winter dann und ihre kalten

Sn«« - " ^öen nicht nur die blühenden Bäume und den
nnenschein , aber auch uns , die wir sie herrlich grüben wol

^ schönen Landschaft!
bei us 8 * « * 2a . Mutti , ich mach vor jedem Onkel und
in " Ute ein feines Knirchen und sage : „Willkommen
ievt du lieber Blütenbesuch! Du mußt
ist bei , , „ 7 '* oft zu uns kommen , so lang es so wunderschön
ist »ns ! Das wird dir gut tun !
den Kind : Dann führen wir die Menschen über
dnb Ke £,\ !

l
„unb *>eu oberen Panoramawcg — weißt du . Mutti ,

höre ihnen
ßanie Pracht unter sich haben und meinen , alles ge¬

be
Ä*nl>: Und wir bitten die liebe Sonne , daß

bis ^ Kt
undr echt warm scheint , damit die lieben Gäste

berrttck
* uns bleiben können! Seissah. das ist ein

Bliiien n Mfnn sie dann die Augen voll Sonn « und
MÜtti öuben, meinst du, bebalteir sie uns lieb,

vergessen sie bje Ettlinger Kinder nicht ?
Wisiet i “ v Rem , das können sie dann gar nie mehr !
Heiden oiKlrlLtnbei:Hm’ uw einmal ein Mensch so recht von
Also leih rriÄ gewesen dahin kehrt er immer wieder zurück!

Die » i«x fri$ e Führer allen unsern Blütengästen !
Gib uns ein « .(ivuchzend durcheinander) : Ja , ja . Mutti !
men erst michel08*15 Veiverbrot mit auf den Berg ! Wir kom -
burrab _ urenn die Sonne schlafen gegangen ! Seissah,

(Die Kinde«
8 £ «W öuerst auf dem Rottberg droben?

Die Mutte / in die Blütenberrlichkeit hinauf .)
Erde ' Gesegnete m?

" i ibnen selig lächelnd nach ) : Gesegnete
v^ teben !

Menschen , die dies zwiefach Blütenwunder

Rastatt
^ uöiratsfitzung vom 2g. März

Es w/rd ^ detSf 1
eh '^ “ l .

unBen werden vorgenomme,
jis mito bekannt gegeben daß K<fi die Kack- und Eckul,l° rs« für erwerbslose Angestellte.

^
FachaVer und wei

'

Erwerbslose großer Beliebtheit erfreuen . Das Arbeitsamt wird
sogar Stoffe für den Nähkurs für weibliche Erwerbslose be¬
schaffen , und werden die von diesem Stoff gefertigten Stücke ,
den Anfertigerinncn unentgeltlich überlassen. Ein Gesuch um
Erlassung rückständiger Miete , sowie zwei Gesuche um Unter¬
stützung werden genehmigt , desgleichen ein Gesuch um Zu¬
lassung zur Kleinrentncrfürsorge . — Mehreren Gesuchen ' um
Schulgelderlassung sowie Stundung von Schulgeld der Ober¬
real - und Gewerbeschule wird entsprochen . — Mehrere Zah¬
lungfristgesuche werden genehmigt , desgleichen mehrere Ge¬
suche um Ermäßigung von Gebäudesondersteuer. — Es wird
beschlossen, den Beitrag zu den Volkshochschulkursen , denen ein
sehr reges Jnteresie seitens aller Schichten der Bevölkerung
entgegengebracht wird , von 300 Jl pro Jahr auf 500 M zu er¬
höhen. — Da es hin und wieder vorkommt, daß Schwarzinstal¬
lationen elektrischer Leitungaen ausgeführt werden, wird be¬
schlossen, für solche Fälle den 5fachen Strompreis zu erbeben.
Dieser Beschluß wird in den Tageszeitungen veröffentlicht . —
Das Wirtshausverbot von W . Mitzel und Frau V . Kemvter
wird befürwortend an das Bezirksamt weiter gcgegebcn. —
Ilm den überschüssigen Schutt vom Abbruch der Leovoldsfeste
in nächster Nähe verwenden zu können, wurde die Reichs¬
direktion ersucht , die Straßenüberführung , am Niederbübler
Uebergang , alsbald abzustecken, um hier den Schutt anschütten
zu können . — Die Miete für die umgebaute Wohnung des
Dolksschuldirektors, sowie derselben für den Schulvorstand der
Landwirtschaftlichen Winterschule werden festgesetzt. — Die
Eingabe der Landwirte der Vorstadt Rheinau , wieder , wie vor
dem Kriege 2 Fairen auf der Vorstadt Rheinau einzustellen,
wurde abgclebnt , da die Dezentralisation der Farrenbaltung
die Kosten verdoppeln würde . — Der Ankauf eines Grund¬
stückes in der Oberreuth wird gutgehcißcn und ein in der vor¬
letzten Sitzung beschlossener Verkauf eines Grundstückes zurikck-
gcnommen. — Der Verkauf eines Bauplatzes im Ludwigsring ,
an Herrn Dr . I a b n und eines solchen hinter der Svahnkorb -
fabrik an den Kriegsbeschädigten Münch wird genehmigt . —
Die Dienstkautionen werden mit 50 Prozent aufgewertet . —
An Stelle des ausgeschiedenen Assistenten Hauser wird
Assistent K . Peter zum Eiirrug der Erbäudesondersteuer be¬
stimmt. Die Stelle des Assistenten Peter wird vom Gehilfen
Hermann im Gaswerk, unter Ernennung desselben zum Assi¬
stenten, besetzt.

Das Projekt der Erweiterung des Krankenhauses
kommt am 11 . Avril in einer Sitzung des Bürgeraus -
s ch u s s e s zur Verhandlung . Die umfangreiche und sehr wich¬
tige Vorlage nebst den gesamten Plänen ist den Mitgliedern
des Bürgerausschusies bereits ichon im Laufs der letzten Woche
zugegangcn. Zur Durchberatung und Beschlußfassung wegen
dieser Vorlage werden die Mitglieder der sozialdem. Bürger¬
ausschußfraktion auf heute Dienstag abend ^ 9 Uhr in
die S ch l o b w i r t s ch a f t zu einer Sitzung eingeladen . Bei
dieser wichtigen Sache darf kein Fraktionsmitglied fehlen.

Städtische Sparkasse
Das am 31 . Dezember 1926 abgelaufene 89. Geschäftsjahr

der Städt . Sparkasse Rastatt brachte in allen Zweigen eine er¬
freuliche Entwicklung. Die Einlagen -Vermebrung betrug 1926 :
im Svarverkchr 865 000 RM . , im Giro - , Scheck - und Konto¬
korrentverkehr 270 000 RM . zusammen 1135 000 RM . Der
Umsatz beträgt lt . Abschluß : in Einnahme 28 787 362 .77 RM .,
in Ausgabe 28 761810.84 RM .. zusammen 57 549137.61 RM .
Die Zahl der Einleger erhöhte sich von 2370 am Jahresan¬
fangs auf rund 3600 Ende 1926. Diese Geschästssteigerung ist
um so erfreulicher, als sie in die Zeit größter Arbeitslosigkeit
und wirtschaftlicher Krisen fällt . Entsprechend dieser Einlagen -
vermchrung trat auch im Anleibegeschäft eine Belebung ein.
Vor allem war es dadurch in größerem Maße als in den Vor¬
jahren möglich , Hypothekendarlehen zu gewähren . Die Ee-
samtausleibungen betrugen 1926 : auf Hypotheken in 307 Po¬
sten 1 091 954 .— RM ., auf Schuldscheine gegen Bürgschaften
in 174 Posten 127 930 RM . , gegen andere satzungsmäßige Si¬
cherheiten in 16 Posten 75 500 RM ., Wechsel wurden 1926 dis¬
kontiert 773 Abschnitte mit zusammen 351 257 RM . Verluste
ergaben sich während des Geschäftsjahres keine . Von dem er¬
zielten Reingewinn von 46 372 .54 RM . wurden 40 000 RM .
für Sondcr -Rüülagcn ausgcschieden , während die restlichen
6372 .54 RM . dem gesetzlichen Reservefonds zugewiesen worden
sind.

Bürgerausschußsihung
Auf letzten Freitag abend waren die Mitglieder des Bür -

gerausschusses zu einer Sitzung zusammengerufen, die sich mit
zwei wichtigen Punkten zu befassen hatte . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gab der Vorsitzende Oberbürgermeister Renner
das Resultat der in der letzten Sitzung vorgenommcnen Wahl
des gemischten beschließenden Ausschusses bekannt. Nach diesem
Ergebnis erhält unsere Partei in diesem Ausschuß 3 Vertreter
und 3 Stellvertreter . Es sind dies die Genossen Mellert , Stell¬
vertreter Een . Stier vom Stadtrat . ferner die Genossen Wäch¬
ter und Renschler sowie Een . Ruff Karl und Genossin Frau
Holbein als Stellvertreter . Alsdann wurde in die Beratung
der Tagesordnungspunkte eingetreten . Als erster Punkt wurde
der Kauf und Tauschvertrag zwischen dem Reichsfiskus und der
Stadt Rastatt behandelt . * Nach kurzer Begründung durch den
Vorsitzenden stimmte der Ausschuß der umfangreichen Vorlage
einstimmig zu . Mitbin ist die Stadt Rastatt in den Besitz fast
des ganzen ehemaligen Festungsgeländcs mit den noch darauf
stehenden Gebäuden gekommen . Für die Geschicklichkeit und
den Weitblick des Oberbürgermeisters bieten sich für die Stadt
Rastatt durch diesen Kauf und Vertragsabschluß weitgehende
Entwicklungsmöglichkeiten.

Als 2 . Punkt stand die Erstellung von 42 Kleinwohnungen ,
durch die Sandwerkerbaugenossenschaft Rastatt auf der Tages¬
ordnung . Der stadträtliche Beschluß , der Handwerkerbauge¬
nossenschaft die Erstellung dieser 42 Wohnungen unter den be¬
kannten Bedingungen zu übertragen , wurde schon einmal an
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dieser Stelle kritisch behandelt , sodab es sich erübrigen dürfte /
nochmals des näheren auf die Sache einzugehen. Durch di « '
kritische Stellungnahme einzelner Parteien veranlaßt , ändert »
der Stadtrat seinen eisten Beschluß insofern etwas ab, als die
Handwerkerbaugenossenschaft nur 90 Prozent des Baukosten«
auswandes zu 4 Proz . Zins erhält und 10 Proz . des Aufwan¬
des mit 7 .5 Proz . verzinsen muß. Im übrigen blieb es bei
dem stadträtlichen Beschluß . Den Äusschußmitgliedern ging
eine ausführliche schriftliche Begründung zu , sodab der Vor¬
sitzende sein« mündliche Begründung auf einige wenige Sätze
beschränken konnte. Der Vorsitzende gab zu , daß die stadträt ,
liche Vorlage Schönheitsfehler habe und man gegen dieselbe
gewisse Bedenken haben könne . Man darf deshalb als sicher
annehmen , daß die Vorlage ein anderes Gesicht bekommen
hätte , wenn der Stadtrat und der Bürgerausschuß anders zu¬
sammengesetzt wäre , wie es tatsächlich der Fall ist . Wenn das
allgemeine Interesse der Rastatter Bevölkerung bei diesem Ec-
schüft ins Hintertreffen geraten ist , so ist die Wählerschaft dar¬
an selbst schuld. Die allergrößten Kälber wählen eben immer
noch ihre Metzger selber. Sämtliche bürgerlichen Parteien ga¬
ben durch den Mund ihrer Sprecher gleich von vornherein ihre
Zustimmung zu der Vorlage , was übrigens auch nicht anders
zu erwarten war . Den Standpunkt der sozialdem. Fraktion
vertrat zunächst Gen . Stadtv . Renschler . Der Sprecher der
Fraktion führte nochmals all die Gegengründe und die starken
Bedenken gegen die Vorlage dem Bürgerausschuß vor Äugen,
Er betonte , daß mit der Annahme der stadträtlichen Vorlage
der Handwerkerbaugenossenschaft ein glattes Geschenk gemacht
werde und daß diese Tatsache vor den Wählern nicht verant¬
wortet werden könne . Als einige Mittelstandsparteiler durch
Zwischenrufe und Lachen in die Ausführungen des Genossen
Renschler Zweifel setzten, hielt der sozialdem . Redner den
Herrschaften ihren genossenschaftlichen Spiegel vor Augen, in¬
dem er ihnen mit Tatsachen und Mweisen aufwartete , die ab-
zustreiten sie an diesem Abend nicht gewagt haben . Mit dem
Lachen war es dann vorbei . Die Herren Kirchberger ,
M e s s e r s ch m i d t und Nun versuchten dann durch allerhand
Ausreden ibre sichtliche Verlegenheit zu verbergen . Genosse
Stadtrat Meliert und Gen. Selber blieben den genann¬
ten Herren die Antwort aus ihre Verlegcnheitsreden nicht
schuldig . Beide Gcnoss -n verteidigien den ioz-aldemokratUchen
Standpunkt nochmals mit lebhafter Entsch . edenheit. Aber trotz
aller Bedenken, die auch von bürgerlicher Seite gegen die Vor¬
lage geäußert wurden , waren sich di« bürgerlichen Parteien
alle einig darin , daß die Vorlage angenommen werden muß.
Sie stimmten dann auch resttlos der Vorlage zu . Die Sozial¬
demokraten und KPD . stimmten geschlosien gegen dieselbe.
Der Handel ist nun perfekt geworden. Die maßgebenden Her¬
ren der Handwerkerbaugenossenschafthaben bei diesem Ringen
den Sieg daoongetragen und die dieser sogenannten Jnter -
csscnvolitiker- Genossenschaft nicht angehörendcn Bauhandwer¬
ker werden das Nachsehen haben.

Aus dem Murgta ;
Aus dem Gemeinderat Michelbach

Die Kiesvcrsteigerung zum Brechen und Führen im Leich¬
terrück wird genehmigt. — Die Herstellung des Feldweges un
Gewann Franzenäcker und Hilsberg soll in Angriff genommen
werden. Es sollen nur Arbeitslose beschäftigt werden. — Die
Herstellung der Stützmauer beim Gemeindehaus und An,
grenzer Thomas Eisele wird Anton Vittmann und Gen.
übertragen . — Die Steinbeisuhr oberhalb der Ortsstrabe wird
Stefan R i n g e r K . S . auf sein Angebot zu 2 Jl per Kubik¬
meter übertragen . — Der Fairen Nr . 2 soll, weil untauglich,
verkauft werden. Von einem Schreiben in dieser Angelegen¬
heit wird Kenntnis genommen. — Die Herstellung der Ver¬
steifungsstützen am Geländer der neuen Bachufermauer wird
Wilhelm Anselm Schmied, auf sein Angebot übertragen .
— Die Eartenbünkchen und die Schaukel in der Kleinkinder¬
schule sollen repariert werden. — Das Gesuch des Bäckers Jos .
Knapp um Erlaubnis , Holz an die neue Straße zu setzen ,
wird abgelebnt . — Von einem Schreiben von Dr . K. W a e r -
t h e r (Rechtsanwalt in Sachen Lust-Klua wird Kenntnis ge¬
nommen. — Der Bauplan des Anton B i t t m a n n wird dem
Bezirksamt befürwortend weitergegeben. — Ein Hausgruiüi-
stück wird zum laufenden Verkehrswert geschätzt.

Aus d«m Bürgerausschuß Selbach
In der letzten Bürgerausschußsitzung standen 2 Punkte zur

Tagesordnung , deren erster seiner Wichtigkeit wegen dem
Bürgcrausschub zur eingehenden Beratung Anlaß gab . Von
kirchlicher Seite erging an die Gemeinde der Antrag auf Zu¬
wendung von 5000 Ji zur Beschaffung einer neue» Kirchen¬
orgel. Zu diesem Punkt waren erschienen als Zuhörer bezw .
Sachverständige Herr Pfarrer Ruf und Herl Oberlehrer Die¬
bold . Als erster Redner schilderte der Herr Oberlehrer den
jetzigen Zustand der alten Orgel , woraus hervorgebt , daß eine
Reparatur bereits nicht mehr in Frage kommen könne , zumal
die Orgel schon Jahrzehnte hindurch ihre Dienste geleistet habe.
Man möge ein Auge zudrückcn und die Summe bewilligen.
In gleichem Sinne , aber etwas weiter ausholend , äußerte sich
Herr Pfarrer Ruf . In seiner Rede kam der Herr Pfarrer
ganz besonders auf die finanzielle Notlage zu sprechen , in die
die Kirche infolge der Inflation geraten sei , weshalb es un¬
möglich wäre , dieser Notwendigkeit , die jeder gute Katholik
aus religiösem Pflichtgefühl anerkennen müsse, aus eigenen
Mitteln gerecht zu werden. In der Diskussion ergriff Genosse
Heck das Wort , um den Standpunkt der Sozialdem . Fraktion
zu vertreten . Er brachte zum Ausdruck , daß man auch inner¬
halb unseren Reihen den schlechten Zustand der Orgel nicht
verkenne; trotzdem seien wir aber der Ansicht , daß der jetzig«
Zeitpunkt zur Neubeschaffung bezw . Bewilligung der Mittel
hierzu ein außerordentlich ungünstiger ist , da der Straßenbau .
Wiesenmeleoration usw . die Gemeinde im voraus schon mit
etwa 100 000 Jl belaste. Des weiteren werden böchstwah^
icheinlich infolge der mangelhaften fachmännischen Leitung noch
einige tauscitb Mark zu diesen Ausgaben hinsukommen. Aucy
biete die Geschäftslage der benachbarten Industrien im retzigen
Moment nicht die Gewähr , die grobe Zahl von Erwerbslojen ,
die ja besonders bei uns auf Grund der Notlage der Gemeinde
noch Pflichtarbeit leisten, wieder in Arbeit und Verdienst zu
bringen . Wenn es auch den Anschein erwecke , daß bei Daim¬
ler -Benz auf Grund der Umstellung oder Amerikanaslerung
eine bessere Kcriunktur einsetze, so gebe andcreneits aber das
Werk in Eaggcnau wieder zu gröberen Arbelterbeurlaubungen
über , weshalb wir allen Grund hätten , einer Forderung von
5000 JL im jetzigen Moment unsere Zustimmung zu versagen.
Wenn auf Grund dieser Tatsachen von anderer Seite gesagt
wird die Sozialdemokratie handle bei derartigen tiorderun ^
gen aus Prinzip , so ist das unrichtig. — Jiacttbem Im) noch zwei
Mitglieder der bürgerlichen Fraktionen in ablehnendem Sinne
geäußert batten , erfolgte die Abstimmung, die ergab daß der
Antrag mit 23 gegen 15 Stinnnen bei einer Enthaltung an-

genommen wurde . Das Resultat war für uns keine Ueber-

raschung , denn während der Abstimmung konnte man sich des
Eindrucks nicht erwehren , als habe die Anwe >enbeit des Herrn
Pfarrers und Herrn Oberlehrers ibre Wirkung doch nicht ver-

^ ^^
Zum Schluß noch einige Worte an den Herrn Voriitzen -

den Wir sind der Ansicht , daß Gäste als Sachverständige
nur zu den erforderlichen Gutachten das Wort erhalten , wäh¬
rend der Bürgerausschuß als solcher den rein geschäftlichen
Teil zu erledigen bat , und bitten , in Zukunft die Zügel etwas
straffer zu halten .
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Geschichtskalender
S. Avril . 1588 ' Engl . Philos . Thomas Hobbes. — 1784' Komponist Ludwig Svobr . — 1794 Danton , Desmoulins etc .

guill . — 1795 Friede zu Basel . — 1827 ' Joseph Lister, engl.
Chirurg (Antisevt . Wundebhandlung ) . — 1848 ' Schriftsteller
Michael Georg Conrad . — 1919 -sReiseschriststeller AugustTrinius .

Parkeinachrichten des So, . Vereins Karlsruhe
Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer (Ortsgruppe Karlsruhe ) .

Es wird auf die Zusammenkunft am Mittwoch nachmittag 6
llbr (in dem bereits bekannt gegebenen Lokal) nochmals auf
merksam gemacht . W.

Frauensektion. Donnerstag , 7 . Avril , 8 Uhr abends,Beiertheimer Allee 10 Sitzung des Ecsamtvorstandes Das
Erscheinen aller Vorstandsmitglieder ist unbedingt , erforderlich.

Bezirk Mühlburg . B ü ch e r k o n t r o l l e . In der Zeit
vom 8. bis einschließlich 17 . Avril werden die Mitgliedsbücher
zur Kontrolle eingezogen. Die Genossen und Genossinnen wer¬
den ersucht , ihre Bücher zur Abholung bereit zu halten , sodaß
auch während , ihrer Abwesenheit die Einkassierer das Buch zum
Einzug mitnehmen können .

Das städtische Altersheim

Die Arbeitszeit in den Välkereten
Hinsichtlich der Revision der Bäckereien hat das Kammer-

gericht ein beachtenswertes Urteil gefällt . Nach diesem Urteil
müssen die Bäckermeister , dtze amtliche Revision zu jeder Zeit ,
namentlich auH in der Nacht während des Betriebes , gestat¬
ten . Die Bestimmung bezieht sich nach ihrer Fassung sowohl
auf di« Revisionen, welche von den Eewerbeaufsichtsbeamten
vorgenommen werden, als auch auf die Revisionen der ordent¬
lichen Polizeibehörden . Auch die Bäckermeistere sind dieser
Borschrift unterworfen und zwar von 5 Uhr morgens ab bis
9 Uhr abends , nämlich während der zulässigen Dauer , ihres
Betriebes . Zum Gestatten der Revision gehört in erster Reibe,
bah der Bäckermeister, den Zugang zu seinen Detriebsräumen
während des Zeitraumes offen hält oder Einrichtungen trifft ,
durch welche die Beamten ihr Kommen ihm bemerkbar machen
and ihn zum sofortigen Oesfnen der Betriebsräume aufsordern
können . Die Auffassung, daß « in strafbarer Verstoß erst dann
vorliege , wenn der Bäckermeister von der beabsichtigten Re¬
vision erfährt und die Vornahme verweigert , iverden dem
Zweck der Vorschrift nicht gerecht . Gerade die unerwarteten ,
nicht angemeldeten Revisionen schafften Verstöße gegen die
gewerblichen Vorschriften zutage : ein« vorherige Anmeldung
der Revision würde in den meisten Fällen rhrcn Zweck ver-
f - hlen . Es liege auch keine bloße Uebertrerunq der
Bestimmungen der Gewerbeordnung , sondern ein Vergeben
gegen 8 11 der Verordnung über die Arbeitszeit in den
Bäckereien vor. In diesem Zusammenhang ist ferner von
Interesse ein« Entscheidung des preußischen Oberverwaltungs¬
gerichts. Ein Polizeipräsident hatte einem Bäckermeister , der
sich trotz fortgesetzter Bestrafungen nicht dazu verstehen konnte,
die Arbeit in der Backstube erst um 6 Uhr morgens aufneh¬
men ru lassen , angedrobt , er werde die Brötchenteil- und Be-
triebsmaschien an den Abenden versiegeln lassen und die Oefs -
nuno erst zu der gesetzlich zulässigen Zeit am nächsten Mor¬
gen zulassen . Das preußische Obervcrwaltungsgericht hat
diese Verfügung des Polizeipräsidenten gebilligt .

Der Schöffen- und Geschworenendiensi
P .A . Zur Aufklärung der Schöffen und Geschworenen über

ihre Rechte und Pflichten und zur Vorbereitung auf ihre Tä¬
tigkeit bat das Justizministerium ein „Merkblatt für Schöffen
und Geschworene ' Herstellen lassen , das ihnen durch die Gerichte
jeweils bei der Benachrichtigung ihrer Auslosung mitgetetlt
wird . Das Merkblatt enthält die wichtigsten gesetzlichen Be«

^ stimmungen über den Schöffen - und Eeschworenendienft, näm¬
lich Besetzung und Zuständigkeit der Strafgerichte , das Ver¬
fahren bei der Berufung der Schöffen und Geschworenen , die
Ablebnungs - und Ausschließungsgründe, die Ordnungsstrafen ,
den vor der Dienstleistung abzulegenden Eid und die ihnen zu-
stehende Entschädigung. Nachdrücklich ist betont , daß die Schöf¬
fen und Geschworenen während der Hauvtverhandlung das
Richteramt in vollem Umfang und mit gleichem Stimmrecht
wie die Bernfsrichter ausüben und daß sie das Recht haben,
selbst an der Aufklärung des Falles mitzuwirken und zu diesem
Zweck an die Zeugen und Sachverständigen zur Sache gehörige
und geeignete Fragen zu stellen , daß sie aber auch in gleicher
Weise wie die Brrufsrichter die Berantwortung für die unter
ihrer Beteiligung zustande gekommenen Entscheidungen zu tra¬
gen haben. Es folgen dann noch die Bestimmungen über die
geheime Beratung , die Verpflichtung zum Stillschweigen hier¬
über und über die Abstimmungen, insbesondere aber auch die
Sttmmenverhältnisie bei der Schuld- und Straffrage und den
sonstigen Entscheidungen sowie der Hinweis auf die Verpflich¬
tung zur unparteiischen Ausübung des Schöffen - und Ge¬
schworenenamts und auf die strafgesetzlichen Bestimmungen
über die Rechtsbeugung und die Richterbestcchung .

Die badische Justizverwaltung glaubt mit der Ausgabe
dieses Merkblattes einem fühlbaren Bedürfnis in Kreisen der
Laienrichter Rechnung getragen zu haben.

( :) Die neuen Auskunftsstellen des Berkehrsvereins. Für
den Fremden , der in eine Stadt kommt , ist von entscheidender
Bedeutung , eine Auskunstsstelle zu wissen , bei der er sicher und
schnell alles Wisserswerte erfährt . Das Tätigkeitsgebiet der¬
artiger Auskunftsstellen ist weit umfangreicher, als man ge¬
meinhin annimmt . Es liegt aus der Sand , daß eine Frcmden-
vcrkehrs-Auskunstsstelle in unmittelbarer Nähe des Bahn¬
hofes liegen muß. Bekanntlich lag die Auskunstsstelle des
Berkehrsvereins bisher gegenüber vom Sauvtbahnbof , also in
günstiger Lage. Nunmehr ist es gelungen, die idealste Lage
für eine Auskunftsstelle zu gewinnen, nämlich die Halle des
Hauvtbahnbofes selbst . Hier wird die Auskunftsstelle mit der
amtlichen Fahrplanauskunft räumlich verbunden , sodab in
mustergültiger Weise der Fremde an ein und derselben Stelle
alle Erkundigungen einziehen kann. Aber diese Auskunfts¬
stelle liegt für den Karlsruher selbst ungünstiger . Immer mehr
hat sich in den letzten Jahren das Bedürfnis nach einer wei¬
teren Stelle im Innern der Stadt bemerkbar gemacht und
gleichzeitig mit dem Umzug der Auskunftsstelle am Bahnhof
wird im Innern der Stadt , in günstigster Lage, nämlich Ecke
Marktplatz und Kaiserfkraße, im Reisebüro Mevle eine zweite
Aüskunstsstelle des Berkehrsvereins Karlsruhe eröffnet. Bon
besonderem Interesse wird für die Karlsruher selbst sein , daß
in diesen Auskunstsstellen Reise- und Wanderrouten sachver¬
ständig zusammengestellt werden . Zugleich nehmen die Aus-
kunitsstellen Bestellungen auf Eisenbabnfahrscheinhefte sogen .
MER -Farscheine aks Agentur des Reisebüros A .-G. an . wobei
auch Gelegenheit zur Reise- und Gepäckversicherung gegeben ist .
Selbstverchändlich sind auch Flugscheine zu haben . Für den
örtlichen Verkehr spielt die Ausgabe von Straßenbahnfahr¬
scheinbeiten und Monatskarten sowie der Verkauf von Theater -
unjtt Konzertkarten eine grobe Rolle . Man siebt , daß die neuen
Auskunftsstellen des Verkehrsvereins sich im weitesten Maße

Es ist außerordentlich zu bedauern , daß immer noch so viele
einspme alte und gebrechliche Leute sich mit Händen und Füßen
dagegen wehren, ins städtische Altersheim zu gehen. Die
Vorstellung von Zwang , grober - unfreundlicher Behandlung
und schlechter Verpflegung will nicht aus den Köpfen weichen .Dabei ist es bei Kleinrentnern und Sozialrentnern noch die
Angst vor der schlechten Gesellschaft und das Gefühl der
Schande, das sie mit dem „Armenhaus " verknüpfen, was siedaran bindert , ihr trübes sorgenvolles Dasein mit einem ruhi¬
gen, freundlichen und friedlichen zu vertauschen. Lieber blei¬
ben die alen Leute in ihren kleinen rauchgeschwärzten Küchenoder in ihrem einzigen Zimmer sitzen , das ihnen von ihren
mehr oder minder schönen Wohnungen übriggeblieben ist, be¬
wältigen mühselig das bißchen Arbeit , die das Leben erfordert
und hadern mit dem Schicksal, das ihnen Hab und Gut genom¬
men bat . Mit sich und der Welt zerfallen , sind sie sich selbst
zur Last und denen, die ihnen gern helfen möchten . Denn im
städtischen Altersheim besitzt die Stadt eine Anstalt , die ruhig
jeder Kritik standhalten kann. Wenn das lang gestreckte rote
Gebäude, das im Anfang der Zähringerstraße nahe dem Dur
lacher Tor liegt , in seinen Einrichtungen auch nicht allen Er
fordernissen der Neuzeit entspricht, so birgt es doch eine Reihe
heller luftiger Räume , die sauber und warm , mit bequemen
Stühlen und Sofas ausgestattet , den alten Leuten behaglichen
Aufenthalt gewähren . Den freundlichen Schwestern, die uns
bereitwillig das ganze Haus zeigten, begegnete auf unserem
Rundgang manch strahlender und dankbarer Blick ihrer alten
Pfleglinge und manch zutrauliches Wort zeugte von dem guten
Verhältnis , das zwischen Pfleglingen und Schwestern herrscht .
Daß es in einem so groben Betrieb (das Altersheim beher¬
bergt 75 Insassen ) natürlich nicht immer still und friedlich hcr-
geben kann, ist nicht weiter verwunderlich : die verschieden¬
artigen Naturen , die hier zusammenhausen, brauchen von Zeit
zu Zeit eine Ausspannung , um dann von neuem ibr ruhiges
Dasein wieder aufzunebmen.

Ein Rundgang durch das Seim
Im ersten Stockwerk des Altersheims liegt am Eingang

das kleine Büro mit dem Harmonium , das zu Gottesdiensten
und festlichen Gelegenheiten Verwendung findet . Gleich da¬
neben kommt das Arztzimmer mit einem kleinen Vor¬
raum und ein S ch r a n k z i m m e r mit hohen weißen Schrän¬
ken. Darin liegen Hemden aufgestapelt für Männer und
Frauen , sauber gearbeitet von den fleißigen Näherinnen des
Heims, die ihre alten Tage nicht mit Müßiggang zubringen
wollen. Aus guten , haltbaren und gefälligen Stoffen sind die
Schiirzewgefertigt , die einen nächsten Schaft füllen . Ein Bün¬
del wollener Strümpfe , die fleißige alte Hände gestrickt haben,
bilden den Vorrat für den nächsten Winter . Einen Anblick ,
der jede Hausfrau erfreuen muß, bietet der Schrank für die
Bettwäsche. Da ist fast kein buntes Uebsrzeug zu sehen . Be¬
sonders weiße Leintükcher wechseln mit Damastüberzügen und
Kopfkissen . Auch die lleberbleibsel aus der Weihnachtsbesche¬
rung wurden uns gezeigt. Jeder der Insassen darf einen
Wunschzettel schreiben und er bekommt , was er am nötigsten
braucht, sei es ein Paar guter solid gearbeiteter und gefütter¬
ter Stiefel , ein schönes Kleidungsstück oder gar ein Regen¬

schirm . Denn es ist darauf Bedacht genommen, daß jeder alles
Lebensnotwendige im eigenen Besitz hat . Unter den Insassen
ist auch ein tüchtiger alter Schuhmacher, der die Stiefelrepara¬
turen erledigt , die im Heim Vorkommen . Auch ein Schlosser
und ein Schneider sind vorhanden , die eine eigene Weckstatt
aufgemacht haben und sie zum Wohl des Heims betreiben . Im
ersten Stock sind dann noch der S v c i s e s a a l, der gleichzeitig
als Tagraum für die Männer dient , in dem sie rauchen und
lesen , der Tagroum für die Frauen , Küche und Svülraum .

Das zweite Stockwerk ist den Männern Vorbehalten. Auf
der einen Seite sind die luftigen Krankenräume unter¬
gebracht für diejenigen Männer , die Hilfe und Pilege bedür¬
fen , auf der andern Seite drei- und vierbettige Zimmer für
Gesunde und eine Reibe von Einzelzimmern . Ueberall
fallen die guten sauberen weißen Betten aus mit doppelten
Kissen , die meist starke Eisenbetten sind, wie sie in den Kran¬
kenhäusern sieben . Die Einteilung bei den Frauen im dritten
und vierten Stock ist die gleiche . Viele Insassen haben ihre
eigenen Möbel mitgeürachr und mit Bildern und Andenken
ihre Stuben behaglich und wohnlich gemacht . Es ist nicht
übertrieben zu sagen, daß man nur zufriedenen Gesichtern und
sauber gepflegten alten Leuten begegnet. Nicht « ist von der
verbrauchten und muffigen Luft zu spüren, die einem so oft
in Altersheimen entgegenschlägt. Man hat das befreiende
Gefühl , daß hier für die alten Leute aufs beste gesorgt ist und
daß in diesem Heim sich gut leben läßt . Vom Keller bis rum
Speicher macht es den günstigsten Eindruck, überall herrscht
größte Ordnung und Sauberkeit .

Daß auch der Magen nicht zu kurz kommt , mag folgender
Wochenspeisezettel beweisen. Außer dem Morgenfrüb -
stück, der täglichen 19 Ubr-Milch und dem Nachmittagskaffee
mit Brötchen zeigte er in der Woche vom 13. bis 19. März
folgende Zusammenstellung : Sonntag mittags : Nudelsuppe,
Schweinebraten , Schwarzwurzel und Salzkartoffeln , X Liter
Wein , abends : Wurstbrote (Preßkops) und Tee. Montag
mittags : Sagosuvve , Blut , und Leberwürste, Sauerkraut , Kar «
toffelbrei , abends : Kakao und Zwieback . Dienstag mittags :
Gcrstensuvve, Rindsbraten , Wirsing und Kartoffeln , abends :
Jour Weich -Käse, Brot , Kaffee. Mittwoch mittags : Grieß¬
suppe , Gulasch und Salzkartoffeln , abends : Erbsensuppe, Fisch
und Kartoffeln . Donnerstag mittags : Reissuvve, einge¬
machtes Kalbfleisch, Makkaroni , abends : Saferflockensuvve.
weißer Käse , Kartoffeln . Freitag mittags : Kartoffelsuvve ,
gebackene Grießklöse , frische Birnenschnitze, abends Reisbrei
mit Obst , Tee. Samstag mittags : grbrannt « Meblsuvve,
gebackene Nudeln mit Eier und Salat , abends Butterbrot und
Marmelade , Kaffee.

Wohl keinem der alten Leute , die kümmerlich und nur auf
ihre Rente angewiesen, ibr Dasein fristen, wird es außerhalb
des Heims möglich fein, sich so bekömmlich und abwechslungs¬
reich zu ernähren . Jedermann weiß, daß Not und Elend bei
den Alten und Zurückgelassenen in unserer Stadt groß sind.
Trotzdem stoben heute 6 Betten im Altersheim leer dre nur
daraus warten , wieder belegt zu werden. Mögen diese feilen
dazu beitragen , das unberechtigte Mißtrauen »u überwinden ,
das so Viele noch immer gegen alle Einrichtungen der öffent¬
lichen Fürsorge hegen! _ e- Bt-

auch an die hiesige Bevölkerung wenden. Für die Fremden
aber ist die Zusammenfassung so vieler Gebiete in den Aus -
kunitsstellen von unschätzbarem Wert . Es ist zu hoffen, daß
die Inanspruchnahme der neuen Auskiinitsstellcn so stark wird ,
daß das umfangreiche Material in diesen zur vollen Geltung
kommt , sodab sich die Einrichtung halten kann.

( :) Silberhochzeit. Herr Schreinermeister Aug . Vimmler
und dessen Ebeirau können beute das Fest der silbernen Hoch¬
zeit begehen. Der Jubilar ist ein jahrzehntelanger Abonnent
unseres Blattes und wir wünschen dem Jubelpaar auch für die
Zukunft alles Gute .

Seltenes Jubiläum . Sein 50jäbriges Berufs - und Ar-
beitsiubiläum bei derselben Firma konnte am Samstag der
Anzeigenmetteur des „Karlsruher Tagblattes "

, Eduard
Bernhardt , begeben. Er trat am 3 . Avril 1877 als Setzer¬
lehrling bei diesem ein und bekleidet nahezu 30 Jahre den
Posten eines Metteurs mit Umsicht, Tatkraft und Gewissenhaft
tigkeit. Eeschäftsleitung und Personal ehrten den Arbeite
Veteranen in entsprechender Weise .

( :) Sein 25jähriges Geschüftsjubiläum konnte am 3 . Avril
Herr Friseurmeister Joses Schneider , Kavellenstr . 60 , be¬
geben . Herr Schneider hat es verstanden, durch fachgemäße
Bedienung und vornehme Behandlung sich einen ausgedehnten
treuen Kundenkreis zu erwerben . Zu seinem Jubiläum sei ihm
herzlich gratuliert .

) ( Wahl des Vorstandes der Handelskammer Karlsruhe .
In der letzten Vollversammlung der Handelskammer wurde
der bisherige Präsident , Herr Konsul Nicolai , einstimmig
wiedergewählt . Ferner wurden zu Vizepräsidenten gewühlt
Herr Generaldirektor Dr . D ö d e r l e i n , Herr Kaufmann Mar¬
tin Elsaß und Herr Stadtrat Kunkel .

( : ) Ein bevorstehender Besuch des Reichsbahngeneral -
direktors in Karlrsuhe . Wie wir hören, wird in den nächsten
Wochen Reichsbahngeneraldirektor Dorpmüller Karls¬
ruhe einen Besuch abstatten , um mit den zuständigen Stellen
Besprechungen über dringende Eisenbahnfragen und badische
Wünsche zu führen .

Volksbühne Karlsruhe . Donnerstag , den 7 . ds . Mts .,
abends 8 Uhr , in der „Eintracht " gibt die Volksbühne ihren
Mitgliedern eine Sonderveranstaltuno Sans Blum rezitiert
das Melodrama „Deutsches Recht "

, ein Volkssan« aus
der Stadt Steyr von Enrica von Sandel -Mazzctti mit der
Musik von Heinrich Eassimir, der selbst am Flügel begleitet .
Das dramatisch äußerst wirksame Werk erlebte bekanntlich im
November in dieser Form seine Uraufführung . Es soll jetzt den
Volksbühnenmitgliedern zu den bekannt geringen Eintritts¬
preisen zugänglich gemacht werden. Karten in der Geschäfts¬
stelle Stephanienstr . 74 , 3. St ., und an der Abendkasse

( : ) Aerztliche Führungen und Vorträge in der Hygiene-
Ausstellung. Am Dienstag , den 5 . Avril , findet nachmittags
5 Uhr eine Führung durch Herrn Dr . v . Renz und abends 6
Uhr ein Vortrag mit Lichtbildern von Herrn Facharzt Dr .
Rosenberg über Geschlechtskrankheiten und Kurpfuscherei statt .

Badisches Landestheater . Der Eeneraldirektion des Lan-
desthoaters ist es gelungen , die russische Kleinkunstbühne
Der blaue Vogel "

, die bereits in vergangenen Jahren
mit großem Erfolg hier gastierte , zu zwei Eastsoielen zu ver¬
pflichten, die am Donnerstag , den 7 . und Freitag , dem 8 . Avril ,
abends 8 Ubr im Konzertbaus stattfinden .

G 3* ei *&6 * an «iet MXk
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Briefkasten Ser Redaktion
Weingarten und Untergrombach. Obne gleichzeitige Auf¬

gabe eines Inserats können Hinweise laut Abmachung der hie¬
sigen Zeitungen nicht ausgenommen werden.

B ., Durlach. Di« Miete ist eine Bringschuld, sie muß also
dem Hauseigentümer überbracht oder mit der Post übersandt
werden.

Generalversammlung . Montag . 11 . Avril , abends 8 Ubr,
Generalversammlung im Festsaal des „Friedrichs .
Hof"

. Zutritt bat jeder Kamerad , der im Besitz einer mit
Lichtbild versehenen Mitgliedskarte ist und Beiträge minde,
stcns bis 1 . Januar 1927 entrichtet hat . Angesichts der
außerordentlichen Wichtigkeit der Versammlung wird zablrer-
ches Erscheinen erwartet .

Aus - er Stadt Durlach
An die Schulentlassenen ! Liebe junge Freundinnen und

Freund « ' Ibr haltet nun Umschau nach Freunden , denen ihr
auch anschließen könnt. Die meisten Vereine begehren nach
den Schulentlassenen, um ihrem Vereine aus egoistischen Grün ,
den junge Kräfte zuzuführen. Die S . A. I . aber will die jun¬
gen Menschen erfassen , um sie zu bewußten Sozialisten zu er-
ziehen. Damit ihr sehen könnt, was wir wollen, haben wir
am. Sonntag . 10. Avril , abends 5 Ubr , im „Lamm" eine
Feier für Schulentlassene . Kommt zahlreich »u un,
und bringt alle eure Freundinnen und Freunde mit . F . D.

Veranstaliunaen des heutigen Tage»
Bad . Landestheater : „Fidrlio " (geschlossene Schülervorstellung)

von 6 bis 8 .45 Ubr.
Rektor Trappmann -Bonn , Adlerstraße 23, 8 Uhr : „Das jung«

Mädchen vor der Ehe".
Bad . Lichtiviele (Konzerthaus ) : „Ben Sur "

, nachm . 4 Ubr,
und abends 8 % Uhr.

Eintracht : Abends 8 Uhr Glucker -Echule Stuttgart , Gymnastik
und Tanz.

Refidenz-Lichtspiele: „Das Lebenslied"
: Beigrogramm .

Colosseum : Napoleon Bonavarte und seine Frauen . 8 Uhr.
Kammer - Lichtspiele : „Faschingszauber" : Beiprogramm .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch " . Geöff¬

net von 11 Uhr vormittags bis 8 llbr abends.
Palast - Lichtspiele : Die rote Lilie . Die Frau des Komman¬

deurs .
Eentral -Lichtsplele : Der Erenzretter : Der Mann im Nebel.
Atlantik - Lichtspiele : Der Sohn der Berge : Beiprogramm .
Union-Theater : Die Sochstablerin. Beiprogramm .
Durlach . Excelsior-Lichtspiele: „Ben Sur " .

« I» ,u * 8 «lUn 6 “• mehr Zellen«0 Psg. die Zeile Derems » l »ze » ger !>0 iv'cnnig d,« Zeile,s -rgniignngean,eigenfinde» unter dieser Rubrik in der Regel «ein - Aufnahme ,
oder werden rum Reklame,trcilrnvreiS berechnet ).

Karlsruhe.
Eewerkschaitskartell Karlsruhe -Durlach- Ettlingen . Am

Donnerstag , 7 . Avril , abends 7 llbr , im Saale des Roten
Kreuz, Stefanienstraße 74 , Delegiertenversammlung mit fol¬
gender Tagesordnung : 1 . Vereinsmitteilungen . 2 . Maifeier
betr . 3. Abrechnung vom 1 . Quartal . 4 . Vortrag über das
Arbeitsgerichtsgesetz. Vollzähliges Erscheinen erwartet 3675

Der Vorstand.
Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Monatsversamm¬

lung im „Grünen Baum "
. Bericht über die Eauversammlung .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Karoline Paulus , alt 66 Jahre , Witwe von

Wilhelm Paulus , Güterbestätter . Gertrud Bauer , alt 35 I .,
Ehefrau von Hugo Bauer , Wachtmeister.



Liebe kleine Limokoa
4t

Fr«d Andersens Höllenfahrt
Roman von Otfried von Sanft ein .

(Fortsetzung)
Zwölftes Kapitel .

, Auch die Insel der Seligen hat ihre Dornen ! Es waren
drei herrlich « Wochen , während denen Limokoa wieder gesund
wurde, während denen meine Unruhe schlief.

Jetzt ist si« wach ! O. meine ewige Unzufriedenheit , meine
Rastlosigkeit ! Dieser törichte Wunsch , in die Welt zu kommen ,
unter Menschen ! Ms ob es noch einen Menschen gäbe, der
so gut ist , wie Limokoa! Als ob ich von ihnen Gutes zu er¬
warten hätte ! Was fehlt mir hier ? Nichts ! Könnte ich nicht
glücklich sein ? Wenn ich einsam am Strande gehe und ihr
Meinen Unmut verberge, dann mache ich es mir immer und
immer wieder klar . Tezcatlivoca , du bist ein böser Gott , denn
du hast mir di« Unruhe in das Herz gepflanzt ! Du gabst
mir das Gold!

Ich weih es ganz klar , nur das Gold treibt mich in di«
® elt zurück! Weil ich weih, dah ich reich bin , daß ich mit
dem Golde « ine Rolle spielen werde, deshalb treibt es mich
fort ! Wäre ich arm , wäre das Gold im Meere versunken,
wie glücklich wäre ich auf unserer Insel ! Nie würde ich daran
denken , als Armer wieder unter di« Menschen zu gehen, die
ja nur nach dem Golde urteilen . —

. .
Ach nein — wäre mein Gold im Meere versunken, ich

würde mich verzehren in Sehnsucht nach dem, was im Danon
verblieben !

Tezcatliooca , warum zeigtest du mir das Gold?
Limokoa. du Liebe, du Zarte — ich weih, du wirst sterben

an meinem unseligen Golde!
Es regnet ! Allnächtlich fällt schwerer , langer Regen und

bisweilen schon auch am Tage . Gewitter brausen über die
Insel und aus dem Bache wurde ein reihender Strom .

Di« Regenzeit kam. Oft ist es so nah , hängt so nebel¬
schwer von den Baumen , dah wir uns den ganzen Tag in die
Hütte kauern und frieren .

Wie lange mag diese Zeit dauern ? Auch Limokoa ist
mibmutig und fröstelt . Eine schwere Nacht . Warmer West -
sturm rast über« das Meer . Blitze grellen und Donner rollen.
Bisweilen ein lautes Krachen und Bersten und dazwischen ein
paar Kanonenschüsse . Aber es waren keine . Bäume brachen
nieder und wenn sie fielen , rissen Lianen und das klang wie
ein Kanonenschuh. Ein trüber , nahkalter Morgen dämmert
auf . Nebel über dem Wald , Wasser tropft von den Bäumen .
Um unseren friedlichen Platz ist Verwüstung . Der Sturm
bat di« Palmen niedergeschlagen und unter ihnen liegen tote
Paoageien . Das Moos ist zerrissen und tiefe Rillen bat sichdas Wasser gewühlt . Limokoa richtet aus den toten Vögeln
ein Mahl .während ich »u dem Ufer hinabstcige, um nach
unserem Kahn zu sehen .

. Ich erschreck « ! Ich hör« Stimmen ! Menschliche Stimmen !
Wirklich , ich erschrecke , und es ist ‘feine Freude in mir .

Wilde?
Ich schleiche näher , da höre ich den . Schuh einer Flinte ,

sehe einen weihen Rauch und einen stürzenden Vogel.
Weihe?
Natürlich ! Tin Mord kündet sie an , aber daran denke ich

dicht . Freudentaumel ergreift mich . Auf den Wellen unseres
kleinen Hafens schaukelt eine hübsche Dampfyacht.

Ich trete heraus aus den Sträuchern , die mich deckten .
„ Ich sehe eine Gruppe von Männern — höre amerikanischeLaute.

»Eood morning !"
Man starrt mich an , wie ein Wunder .
,,bow do yuo do, Mister ?"
-Welcome of my Jsle !"

, .
n kurzes Fragen und ich erfinde eine Geschichte. Ich

einmal Geologe. Ich heihe Fred Webster. Mit
Absicht verschweige ich meinen Namen und erfinde einen gan-
»en Roma . Ich hie Inseln durchforscht und bin mit
meinem Kahn vor wilden Menschen geflohen. Ich weih nicht ,was ich ihnen sagt « ! Es war eine kleine Gesellschaft von
Herren , di« von Frisko nach Honolulu mit ihrer Pacht unter¬
wegs waten , im Sturm vom Kurs abkamen und in dieser
Ducht Schutz fanden .

„Wir nehmen Sie natürlich mit uns .
"

„Nach Honolulu ? Das ist mir recht .
"

.„Aber ich bin nicht allein ! Ich habe meine Frau bei
mir .

"

„llm so schöner !"
Mir pocht das Herz bei dem Gedanken. Was wird

Limokoa sagen? Wie soll ich es den Herren verbergen , dah
sie eine Indianerin ist ?

Pfui ! Beginne ich etwa letzt schon, mich ihrer zu schämen ?
Ich rede allerhand Unsinn von den Indianern , die uns

überfielen , von meiner leidenden Frau , die noch von den
Schrecken verstört ilst.

Während die Herren unten am Strande auf meine lieben
armen Vögel schieben , eile ich zu Limokoa.

Si« sieht mich kommen , war mir «ntgeaengegangen , hatted« fremden Männer gehört und sah mein glücklich-verlegenes« «sicht .
Ei « ist erschreckt und traurig und ich rede ihr gut zu.

, . --Ts ist so schön drauhen in der Welt ! Du wirst glück-"
^ werden und ich werde dir ein herrliches Schloh bauen .

"
kVas rede ich ! Sie ist ganz ruhig und sieht mich an .
„Du willst — ich gehorche !"
Lreh« , schön« Insel der Seligen , jetzt ist auch mir schmerz¬

lich zumute .
Ich fühl«, wie schwer es ihr wird , aber ich bin hart . Rede

« ir ein , dah «s sein muh, dah wir die Regenzeit nicht über¬
dauern würden — Unsinn! Unsinn! Egoismus !

Matrosen der kleinen Pacht tragen meine Goldkiste an
dar Ufer in das Schiff.

Si « glauben , dah es nur Steine sind und schütteln die
Köpf«.

Limokoa bat sich wieder in das Kleid gepreht und sich mit
dem Poncho verhüllt . Nur ihr schmales Gesicht blickt heraus .
Di« Herren grüben sie ehrerbietig und sie dankt mit einer
kurzen Verneigung .

Man weih, daß Mylady leidend ist und fragt nicht. Man
führt sie in eine enge , vornehme Kabine , die man uns ein¬
räumt .

Lebe wohl, Insel der Seligen ! Lebe wohl, du kleine,
liebe Hütte , die nun verlassen droben unter den Palmen steht
und langsam morsch wird und verfault . Lebe wohl, treuex
Kahn , der uns so oft das Leben ' gerettet . Auch dich muh
ich hier lasten. Du wirst nun einsam auf dem stillen Hafen
schaukeln , bis die Tropensonne und das Master auch dich
vernichten. Vielleicht auch wirst du einem anderen Schiff¬
brüchigen zur Rettung .

Liebe, liebe Intel ! Ich habe den Herren gesagt , dah du
voll giftiger Schlangen seiest, dah lauter Gefahren auf dir
lauern , damit du deinen Frieden behältst und deine schönen
Vögel nicht das Opfer der Jäger werden.

Sie halten mich für einen Sonderling , weil ich traurig
zu der Insel hinüberblicke, während sie im Meere verschwindet.
Ich werde sie nie Wiedersehen !

Und dann plaudere ich mit den Herren. Sie sind aus
Frisko . Zum Glück kenne ich keinen von ihnen und ich hüte
mich zu fragen , will nichts wissen.

Ich steige in die Kabine nud habe ein schlechtes Gewissen .
Limokoa sitzt auf dem schmalen Sofa und hat di« Hände vor
das Gesicht gelegt. Sie siehi mich mit wehmütigem Lächeln
an . Sie macht mir keinen Vorwurf , aber ich weih, dah sie
geweint hat . Ich setze mich neben sie , ich will sie küssen, aber
sie wehrt mich ab . Dann schlingt sie die Arme um mich und
weint , weint , als sollte das Herz ihr brechen und ich versuche
vergebens , ihre Tränen zu trocknen .

Ich komme mir vor wie ein Barbar . .
Arme Blume der Wildnis , wirst du es ertragen , dah ich

dich verpflanze?
(Fortsetzung folgt.)

April
Von Badens

( Nachdruck verboten)
Schneegestöber , Sonnenschein,
Hagel, Wind und Regen,
Und der Frost mischt sich hinein
In des Himmels Segen .

So gleicht der Avril dem Leben der schaffenden ,
Wirkenden, frondcnden, hungernden Maste.
Dem Lichtstrahl der Sonne , der gütigen , spendenden
Folgt Sorge und Not aus Strahe und Gasse.

Veilchen bliih'n am Bachesrand
Und die Anemone,
Hoch aut Bergen hält noch Stand ,
Winter auf dem Throne

Es wollen zur Kirche mit frommen Gebeten
Die Konfirmanden . — Die einen am gleichen
Tage in Reib und Glied um Broterwerb treten ,
Die andern frönen ; sie sind die Reichen .

Schlüsselblumen gelb wie Gold,
Blättchen an den Zweigen,
Gänseblümchen rein und hold,
Mücken tanzen Reigen,

So iäbrlich auf ' s neu zieht ein die Pracht des Lenzes.
Doch jährlich aui 's neue erstirbt ein Funken
Des Höffens auf ein Kommen jenes Adventes,
Mit dem man das freudarnre Volk macht trunken.

Lenzeshoffen, Blütenvracht ,
Farbe , licht und Sonne .
Arbeitsmann stöhnt in dem Schacht .
Prasser schwelgt in Wonne.

- ©-

Pioniere der Funktechnik
Robert von Lieben,

Der Ocsterreicher Robert von Lieben , der unter
Nernst in Güttingen Naturwissenschaften studiert batte , schuf
in Europa , unabhängig von Lee de Forest, die mit einem
Gitter versehene V * Seine Patente wurden von
der Telefunkengesellschait erworben . Sie bilden in Deutsch¬
land den Ausgangsvunkt fkir die Schaffung der leistungsfähi¬
gen Hochvacuumröbren , die sowohl auf der Scnde-
als auch auf der Empfangsfeite einer Funkstation zu finden
sind.

Von Lieben dachte bei der Schaffung seiner Röbre weniger
an die drahtlose Technik als vielmehr daran , einen geeigneten
Verstärker für den . Telephonverkebr über lange Leitungen zu
schaffen . Er batte sich vermöge seiner reichen Geldmittel , die
ihm als Sobn eines wohlhabenden Finanzmannes zur Ver¬
fügung standen, ein Laboratorium eingerichtet, in dem er mit
Unterstützung ausgezeichneter Mitarbeiter zahlreiche Versuche
anstellte. Neben dieser Forschungsarbeit betrieb er in Olmütz
eine Televbonfabrik . Aus dieser industriellen Gebundenheit
entstand der Plan , ein allen Schwankungen gewachsenes
masteloies Relais zur Verstärkung der Televbonströme zu schas¬
sen . Zu Beginn der Arbeit fand man bereits die Wehnel -
röhre vor . Sie bildete den Ausgangsvunkt der Versuche . Von
Lieben und seine Mitarbeiter beabsichtigten zunächst , den von
der glühenden Kathode ausgehenden Elektronenstrom durch
einen Elektromagneten zu steuern. Schon mit dieser reichlich
unvollkommenen Einrichtung gelangt zeitweilig die gewünschte
Verstärkung. Aber bei dem schlechten Vacuum entstand an
der Anode nur zu oft Glimmlicht , so dah sich die Leistungs¬
fähigkeit des Verstärkers rasch verminderte . Zur Beseitigung
des Glimmlichtes brachte man nun im Laboratorium das
Gitter zwischen Kathode und Anode an . Bald zeigte es sich ,
dah man bei dem mit einem Gitter versehenen Rohr den
stromfressenden Elektromagneten gänzlich entbehren konnte .
Die fertige „Licbearöbre " batte eine sehr komplizierte Form .
Auf einer Glaskugel , die die aus Platindrähten gebildete und
mit Kalziumoxid belegte Kathode trug , war ein birnenförmi¬
ger Teil aufgebaut , der die Anode, einen fviralig geformten
Platindraht trug . Zwischen beiden war das als durchlochtes
Blech ausgefübrte Gitter befestigt . Die Anode wurde mit dem
positiven Pol einer ausreichenden Spannung liefernden Bat¬
terie verbunden . Der negative Teil Anodenbatterie führte zu
einem Pol der Kathodenbatterie , die den Glühfaden heizte.
Das Mikrophon , dessen Ströme nun verstärkt werden sollten,
wurde mit dem Gitter und dem glühenden Platindraht ver¬
bunden , während man das Televbon in den Anodenstromkreis,
also ». B . zwischen den positiven Pol der Anodenbatterie und

die Anode , legte. Man schuf also die beute allen Funkbastlern,
bekannte Niederfrequenzverstärkerschaltung , bei¬
der die schwachen Mikrophon- bezw . Detektorströme auf das
negativ geladen« Gitter Treffen . Dabei wird der Elektronen,
ström zunächst einmal mehr oder weniger stark gebremst, ent-
sprechend den Schwankungen, denen er ausgesetzt ist . Die
Folge davon ist, dah die Schwankungen im Anodenkreise kräftig
angeftohen werden; die Amvlituten vergrößern sich; der Strom
wird verstärkt.

. In dieser Form wurde die Röhre im Jahre 1911 der Ber¬
liner Physikalischen Gesellschaft vorgeiübrt . Daraus ergaben
sich Verhandlungen mit der Telefunkengesellschaft, deren Lei¬
ter rechtzeitig die Verwendungsmöglichkeit dieser Röhre für
die Zwecke der drahtlosen Telegraphie erkannt batte . Wir er¬
leben also bei der Erfindungsgeschichte der Elektronenröhre
die interessante Tatsache, dah dieses Wunderwerk der Technik
jn drei verschiedenen Ländern unabhängig voneinander geschns -
ien wurde. Jeder Entdeckter kann für sich das Recht in An¬
spruch nehmen, einen eigenen Gedanken zum praktisch brauch¬
baren Abschluß gebracht zu haben . Zahlreiche hervorragende
Techniker haben sich in der Zukunft grohe Verdienste um die
weitere Ausgestaltung der Elektronenröhre erworben . Das
Vacuum beträgt heute infolge der ständig verbesserten Fabri¬
kationseinrichtungen nur noch den milliardsten Bruchteil einer
Atmosphäre. Die Form der Röhren , des Gitters und der
Anode , sowie ihr Abstand voneinander wurden günstiger ge¬
staltet , so dah dieses Instrument zu einem Massenartikel wer¬
den konnte .

Von Lieben, der am 5 . September 1878 in Wien geboren,
war . bat nur ein Alter von 3b Jahren erreicht. An einem
schweren Brustleiden ist er am 20 . Februar 1913 gestorben. Me
weit sein eigenes Verdienst, wie weit , das feiner Mitarbeiter
bei der Schaffung des Röhrenverstärkers reicht , ist schwer zu
beurteilen . Wie so oft in der Geschichte der Technik treten die
einzelnen Mitarbeiter binter dem zurück, der die Durchführung
eines groben Gedankens finanzieren kann. Aber es kommt für
den technischen Fortschritt auch gar nicht darauf an , wer sein
Werkzeug wurde . Immer mebr erscheint das Werk , die geistige
und körperliche Arbeit , das Primäre zu werden, hinter dem
die Persönlichkeiten wesenlos im Nicht versinken . W . M.

- @-

Theater und Musik
Mannheimer Volksfingakademie

Missa solemnis
Der Eindruck der „feierlichen Messe"

, der „missa solemnis",
war ungeheuer machtvoll. Es ist nur einer Eborvereinigung
mit langer Tradition möglich , tief in das innerste Wesen
dieses gewaltigen und unheimlich schwierigen Werkes einzu-z
dringen . Mit der vollendeten Aufführung dieser Messe durch
die Mannheimer wurde uns hier eigentlich erst eine weihe - '

volle Beethovenfeier zu teil . Mit dem Größten , Erhaben¬
ste» , was Beethoven geformt , was überhaupt ein einzelner
Mensch seinen Mitmenschen durch die Kunst offenbaren konnte,
bat man ihn gefeiert . Alles was Höchstes, Hehrstes Beet¬
hovens Herz iahte , bat er in diesen „Zeilen" niedergeschriebcn,
er. der einmal bekannte : „was ich auf dem Herzen habe, muh
bernus , darum schreibe ich"

. Es ist keine kirchliche Messe»
musik. Es ist ein grobes musikalisches Glaubensbekenntnis ,
vor dem man erschrickt, wenn man es zum erstenmal hört .

Professor Schattschneider hat es ganz prachtvoll an¬
gelegt. Seine Sänger fanden die Innigkeit , sie sangen ergrei¬
fend schön , cs kam der Geist über sie , der vom Credo bis zum
Agnus die Messe durchweht. Jener Geist, der lebendig macht ,
dir über den Alltag hinweghebt , der auf Stunden die Mensch¬
heit von ihrem Ucbel erlöst, jener Geist , der nicht des Weih¬
rauchs bedarf , der nicht in Satzungen und Dogmen sich fassen
läßt , sondern der im All verankert ist und dessen Odem man
nur in großen Stunden zu verspüren bekommt . Durch die
Ausführung , in ihre: Klangvracht , in ihrer leidenschaftslosen,
absolut rein künstlerischen Art , waren den zahllosen Bect -
bovcnsrcunden gewiß Stunden reinsten Genusses beschieden .
Schattschneider war allen Teilen ein gerechter Deuter .
Er nahm auch jene Schleier von dem Werk, denen, trotzdem
wir in Beethoven gut eingedrungen sind , ^ ine Mystik nicht ab¬
gesprochen werden kann . Schattschneidcr betonte bei der Wie¬
dergabe den sinfonischen Charakter der einem groben Teil des
Werkes eigen ist . Das Orchester kam genau so zur Geltung
wie der Chor , das gab neue überraschende Eindrücke . Es ist
von früher her bekannt, wie weich , frei , mczzo voce auch bei
Fortestellen der Mannheimer Chor singt. Er bildete den Hin¬
tergrund für die Instrumente . Es werden dadurch chorische
Feinheiten erreicht, mit denen ein Kolorit erzielt wird , das
ermöglicht, dah das Werk „mit Andacht" wie ein Schöpfer es
vorschreibt , zum Herzen des Hörers dringt .

Der orchestralen Ausmalung des Agnus bat Schattschnei¬
dcr besondere Sorgfalt bei der Verlebendigung gewidmet. Er
läht , wie Beethoven cs in einem Brief verlangt , die Trompe¬
ten grell einsetzen , die Pauken mächtig anschwellen und dann
darauf das gefürchtete Misere gleichsam mit einem Aussch - ei
einsetzen . Das kann selbstredend nur mit einem Chor ereicht
werden, der an Körper und Stimme untadelig dasteht . Die
Soprane nehmen die Beetbovensche Höbe mit einer Selbstver -
ständlichkcit , die auf hervorragende Schule schlichen läßt , sie
singen absolut rein und singen mit einer rhythmischen Sicher¬
heit, die erstaunen läht . Ebenso singen die übrigen Stimmen
mit unerhörter Selbständigkeit . Die Deklamation ist ganz
großartig . Wenn man die Wiedergabe des Gloria verfolgt,
besonders das suscive, wie jedes Wort bis in den Kern aus¬
gedeutet wurde , dann wird man zu dem Schlüsse berechtigt,
dah Schattschneider wohl einer der besten Deuter und Kenner
dieser Beetbovenschen Bibel ist . Seine vier Solisten lieh er
nicht dominieren , sie wuchsen gleichsam aus dem Cbor heraus ,
sie lösten ab und gingen wieder unter , selbst wie Schattschnei-
der, der ganz im Dienst einer heiligen Sache aufging . Er ging
nicht in Paradestellung , vermied jede Pose, vermied überhaupt
alles , was hätte ablenken können . Für die Missa solemnis
Solisten zu finden ist nicht leicht . Beethoven schrieb
im Fidelio , in der Neunten und in der Missa eigentlich nicht
mehr für Menschenstimmen, sondern wie für Instrumente .
WalliK i r s a m e r bat ein« glänzende weiche volle Höbe , die
»arten Timbre bat , der dem der Altistin nicht unähnlich ist.
so dah der Einklang des Quartetts keine Trübung zeigte .
Pastös klingt das Altorgan von Silly Haas . Antoni K o h-
m a n n prägt seine Tenöre mit reifer Kunst und Kammer¬
sänger F e n t e n gab mit seinem würdevollen Bah einen mar¬
kigen Erundvfciler ab. Unsere Schwcsterstadt Mannheim darf
stolz sein auf diesen Volkschor . Man ist berechtigt, die
Frage aufzuwerfen : wo in der Welt findet sich noch eine
Chorvereinigung , die sich nur aus Sänger und Sängerinnen
des arbeitenden Volkes zusammensetzt , die dag schwierigste
unserer Chorliteratur in solcher Vollendung aufführt ? Nur
einen ' Wunsch : die Mannheimer möchten mit dem Werke bald
wiederkommen, sic finden gewih wieder die gleiche tiei er¬
griffene Zuhörerschaft. 8t,
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An die Schulentlassenen! und Schuh zu vollbringen . Spöck ist mehr Ruhe zu empfehlen.
Schiedsrichter Een . Rohbach-Kleinsteinbach konnte allgemein
gut gefallen, da er feine Arbeit korrekt durchführte. St .

Kommt in die Sozialistische Arbetler -Zugend !
Liebe Freunde und Freundinnen ! Die Tore der Schul«

haben sich euch geschlossen. Vieles bedeutet für euch den
.Eintritt ins Leben, eure lang gehegten Wünsche sind in Er¬
füllung gegangen. Freudig werdet ihr ein Handwerk ergrei¬
fen, im Betrieb , im Kontor arbeiten , sofern euch eine Lehrstelleoder Arbeit erreichbar war . Ihr werdet di« ersten Blicke in
das für euch neu beginnende Leben tun . Unter sausendenRiemen seht ihr an der Drehbank , am Schraubstock , in der
Eieherei müde, abgc arbeitete Menschen stehen . Menschen mit
hohlen Wangen und glühenden Augen , die schon Jabr und Tag
hier stehen , um zu arbeiten , 10—12 Stunden müssen sie arbei¬
ten , aber trotz alledem können sie ihr Leben kümmerlich fristen.Da wird euch langsam ein Erkennen kommen : Da« Los
der eigenen Zukunft ! Nun sucht ihr doch wenigstens einen
Tag in der Woche den Sonntag , aus den stickigen Fabri¬
ken, aus dem dumpfen Kontor zu entrinnen . Biele Wege
stehen euch dazu offen. Es werden Kollegen zu euch kommen
und zu euch sagen : Ihr sollt an „ ihrem Vergnügen " teilneh¬
men. Sie werden euch in ein schlechtes Kino führen , auf den
Tanzboden , in die Kneipe Man kann sich hier aus kurze Zeit
losreiben vom grauen Alltag , indem man sich betäubt mit be¬
rauschenden Giften . Doch was wird das euch nützen ? Glaubt
ihr euer Los dadurch zu ändern ? Nein ! Viele haben , um sich
zu vergessen , diese Wege beschritten. Sie dienten dabei weder
sich noch den andern Menschen . Ja , sie vergaben auf kurze Zeit
während ihrer Betäubung das Elend , das aber hinterher um
fo krasser wieder auf sie einstürmte . Wer von euch möchte
diese Wege gehen, Wege einer falschen Freude ?

Liebe Freunde und Freundinnen ! Wir rufen euch zu :
Nicht im schlechten Kino , nicht auf dem Tanzboden , nicht in derKneipe wollen wir uns vom Alltag loslösen, sondern hinaus
wollen wir ziehen in Wälder und Fluren , um die Schönheitender Natur kennen und verstehen zu lernen . Burschen und
Mädels werden sich hier im Spiele tummeln . An Stelle der
heutigen „Kultur "tänre setzen wir etwas besseres , schöneres :Die Volkstänze und Reigen . Diese Tänze sind zumTeil in der Jugend selbst entstanden und ziehen durch ihre
Schönheit an . Andere fröhliche Spiel « werden gemacht , eswird gelungen und anderes mehr . Die wahren Freuden und
echter Frohsinn werden hier herrschen . Kräfte wollen wir uns
hier sammeln, um mit frischem Geist und gestärktem Körper die
Lasten des Alltags leichter tragen zu können .

Doch soll Geselligkeit . Tanz und Spiel nicht unser Haupt¬
zweck sein . Unser Ziel sei, uns im sozialistischen Sinne zu er¬
ziehen . Wir wollen später als bewußte Menschen in die Rei¬
hen unserer kämpfenden Brüder eintreten . Denn aus uns ,die Jungen , werden die Alten sehen und wir wollen ihnen zukeiner Sorge Anlab geben. Um uns das nötige Wissen anzu¬eignen, sollen Arbeitsabende , Vorträge und Ausspracheabendedienen.

Nun noch ein kurzes Wort an die Parteigenossen und
Freunde unserer Sache: Wo sind denn eure Söhne und Töch¬ter ? Habt ihr diese schon in die Sozialistische Arbeiterjugend
eiugefübrt ? Wenn nicht , dann tut dieses sofort. Besucht mit
ihnen die verschiedenen Veranstaltungen der Jugend , die diese
Woche und am Sonntag in fast allen Gruppen der Umgebungstattfinden . Hier könnt ibr in beschränktem Maße sehen undhören, was die Jugend tut und will .

Und euch . Jungens und Mädels , die ihr der Schule ent¬
lassen werdet, rufen wir zu :

Kommt zu uns in die Sozialistische Arbeiterjugend !
F . Doll , Durlach.

*

Arbeitende Zugend , hinein in die Arbeiter -Turn-
und Sportvereine

Ostern siebt vor der Tür ! Tausende junger Menschen ver-
lasien die Schule, werden damit der Kinderzeit entrissen und
hineingezogen in den Strudel des Lebens. Der Spielplatz ,-auf dem man den freien Nachmittag verbringen durfte , mub
plötzlich mit der Werkstatt, dem Fabriksaal , vertauscht werden.Damit wächst die Gefahr , daß der Körper des jungen Menschen ,der von da ab in die Berufsarbeit eingespannt ist, vernachläs-
singt wird , weil er von der Arbeit zu sehr ermüdet ist.Der berufstätige Mensch braucht aber gerade in seinen
Entwicklungsjahren unbedingt einen Ausgleich für seine At¬
mungsorgane , die in stickiger Fabrikluft tagsüber zu leiden
haben , für seine Muskeln , die vielfach untätig verkümmern
müsien, für seinen Knochenbau, der an der Maschine allerlei
Verkümmerungen ausgesetzt ist. Eine ausgleichende sportliche
Betätigung in der Freizeit ist daher für den schulentlassenen,ins Berufsleben eingetretenen jungen Menschen ganz beson¬ders wichtig .

Die Arbeiter -Turn - und Sportvereine
haben diese gesundheitsfördernde Aufgabe des Sports von je¬
her erkannt und ihren umfangreichen Turn - , Spiel » und Sport¬
betrieb dementsprechend ausgestaltet . Jeder , Junge oder
Mädel , soll dadurch gleichzeitig die Möglichkeit haben , nach
seinen eigenen Wünschen und Bedürfnissen die Leibesübungen
zu pflegen.

Eltern und Erzieher ! Seid der euch anvertrauten
Jugend Führer und Berater auf diesem Gebiete. Weist die
Jugend , die aus der Schule ins Leben stürmt , bin aus die Ar,
heiter -Turn - und Sportvereine , wo sich jedem Gelegenheit
bietet , ganz wie es ihm zusagt, dem Sport zu huldigen und
seinen Körper zu stählen und zu stärken . Keinen Sport gibt es,den der junge Arbeiter , die junge Arbeiterin , nicht im Rahmen
der Arbeitersvortbewegung pflegen könnte . Wer dem Fuß-
ballsport huldigt , findet allerorten Arbeiterfubballvereine : wer
gern schwimmt , rudert oder segelt, hat überall die Gelegenheit,in Arbeiter -Schwimm- oder Wasiersportvereinen sich seines¬
gleichen anzuschließen . Für Turnen und leichtathletische Lei¬
besübungen findet sich in jeder Stadt , nahezu in jedem Ort ,

reichlich Gelegenheit in einem Arbeiter -Turn - oder Sportver¬
ein. Die Stätte , wo der junge Arbeiter und die junge Ar¬
beiterin Sport zur Pflege des Körpers und als Abwehr gegen
die gesundheitsschädlichen Berufsgefahren treibt , ist, dessen
möge sich jeder bewußt sein , ein

Arbeiter -Turn - oder Sportverein .
*

Die Werbearbeit der Karlsruher SAZ.
Wir wollen werben ! Wir wollen wecken !

Jeder Verein , jede Organisation rührt zu gegebener Zeit
die Werbetrommel und so hatte auch die S .A .J . Karlsruhe
am vergangenen Samstag und Sonntag zu einem Werbeabend
„Abend in der Heide " genannt , eingeladen . Kurz nach8 Ubr wurde di« im vollbesetzten Festsaale des „Frieürichrhof"
stattfindende Feier mit einem Musikstück eröffnet . Dann sprachein Mädel den Willkommengruß. In einfach herrlichen Sätzen
legte sie unser Sehnen und Hoffen klar vor Augen . Nun folg¬
ten nacheinander ein zweistimmiger Jugendchor , Volkstänze
und ein Zitherduett , die alle aut gefielen. Jetzt kam etwas
worauf alle brannten , das Jugendsviel „Der neuen Zeit ent¬
gegen"

, ^ ,
-4 in allen seinen Teilen sehr gut gespielt wurde.Wem w . . . ete sich nicht das Herz beim Anblick der frischen Mä¬

dels - und Jungengesichter, beim Anblick der prächtigen Gestal¬ten . die alle einen so regen Appetit entwickelten. Doch auchdies mubte ein Ende nehmen und folgten wieder ein Musik¬
stück und dann eine Vorlesung „Die Heide" von Löns . Der
9. Programmpunkt brachte „Freies Treiben "

, Emnastik. Hier
gab es manche heitere Szene . Ein Duett , „Als ich gestern
einsam ging"

, wurde meisterhaft vorgetragen und zu mehreren
Dreingaben veranlaßte Das Lied „Es dunkelt schon in der
Heide , das ein Jugendchor sang , beendete die Feier .

Ani Sonntag fand in D a x l a n d e n in der Festhalle eben¬
falls eine Werbefcier statt , die in dem Rahmen einer
Frühlingsfeier gedacht war . Auch hier war gut besetzt. Die
Feier wurde durch einen Jugendchor mit dem Liede : „Hebt un¬
sere Fahnen in den Wind" eröffnet . Besonders zu erwähnen
wäre hier vor allem der Bewegungschor, der als etwas ganz
neues einzigartig war . Dann ein Singdueit , das wieder zumehreren Dreingaben veranlaßte , sowie das Pferdchenspiel.Mir dem Liede „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " ward hier
die Feier geschloffen.

Hier wie auch im „Friedrichshof" war es der Jugend
gelungen , alle in ihren Bann zu ziehen . Jung und Alt habenwir gezeigt , wie und wo wir uns bewegen, wie wir glauben ,dab Meschen zu wahrem Menschsein erzogen werden können.

G- f .

Voranzeige !
Freie Toroerscliali Karlsruhe el

Am 21 « und 22 . Mai
findet unsere

Haus - Einweihung
statt Wir richten an die
Arbeitervereine von
Karlsruhe undUmgebung
die Bitte diesen Tag von
Veranstaltungen trei zu
halten und uns durch
zahlreichen Besuch zu
unterstützen . 3672

Der Turnrat

Fußball
F .T .K . I — Bruchsal I 5 : 1 (1 : 0)

Bruchsals Anstoß wurde abgefangen, im forschen Angriff
ging es vor das Eästetor , wo in der 3. Minute durch den
Mittelläufer von K ., der zur Abwechslung Stürmer spielte,das erste Tor erfolgte . Nach Wiederanstob von B ., die sichnun , durch die Ueberraschung geheilt , besser zusammenfanden,herrschte verteiltes Feldspiel . Karlsruhes Sturm , der sehr oft
gut durchkam . konnte die ihm vor der Pause , von der auf¬opfernd spielenden Hinterimmnschaft zugespielten Bälle , nichthalten . Nach dem Wechsel wurde es bedeutend besser. 3 Tore
waren die Ausbeute . Bruchsal erntete nun auch ihr verdiente «
Ehrentor , in Gestalt von einem Elfmeter . Ein .kleiner End¬
spurt . Karlsruhe konnte noch, durch Feblschlag eines B . Ver¬
teidigers , ein Tor durch Flachschuß aufbolen . Schluß. —
Zweite Mannschaften spielten nach überlegenem Feldspiel , mit
nur 10 Mann . 10 :0 für Karlsruhe . L . St .

Fußball -Abteilung Daxlanden — A .F.V. Spöck 0:1
Bei ungünstigem Wetter trafen sich zum ersten Seriensviel

aus dem Daxlander Platze obige Mannschaften. Gleich von
Anfang «n entwickelte sich ein interessantes Sviel , welches
zeigte, daß Spöck infolge seines Zusammensvieles auf der Höhe
ist, während Darlanden sich nicht zurecht fand und ein plan¬
loses und zerfallenes Spiel vorfübrte . Es muß gesagt wer¬
den , dab Daxlanden am 1 . Spieltage gegen Bulach ein weitaus
besseres Spiel zeigte wie am heutigen Tage . Halbzeit : 0 :0.
In der 60. Minute fiel das erste Tor durch das Verschulden des
Torwächters . Daxlanden selbst hatte gute Chancen, konnte
sie jedoch nicht zur Verwertung bringen . Es wäre daher dieserMannschaft zu empfehlen, in Zukunft besieres Zusammensoiel

Arbeitersportverein Langensteinbach I — B .f.B . Südstadt I
1 :5 (0 : 4), 2. Mannsch. 0 :1

Am 3 . April weilte Südstadt in Langensteinbach. Die 2.
Mannschaften lieferten sich ein wenig interessantes Treffen undtrennten sich mit dem Stande 1 :0 für Südstadt . Das Spiel der
1. Mannschaften war daher eine schöne Abwechslung . Südstadtdem Gegner um Vieles voraus , legte sein Sviel gleich in der
Gegners Hälfte fest, doch gelang vorerst kein Erfolg , endlich
nach einiger Zeit wurde der Torreigen eröffnet und die Partie
stand bis Halbzeit 4 : 0 su Gunsten Südstadts . Das Resultathat der Torwart von Langensteinbach so günstig gestaltet durch
seine gute Arbeit , anderseits durch zu weiches Sviel von Süd»
stadt. Nach .Halbzeit verlor das Sviel an Interesse durch Nach -
lassen von Südstadt . Hervorgehoben muß werden das faire
Sviel von Langensteinbach sowie das mustergültige Verhalten
vom Publikum , es war ein Sviel , das dem Arbeitersport nur
Anhänger bringen kann. Der Schiedsrichter hatte keinen schwe¬
ren Stand , da beide Parteien ihm das Amt sehr erleichterten.

S. B.
Privatspiel Fußball -Abteilung Daxlanden — A.F .L . Knie¬

lingen 1 :3
Knielingen gewann mit 3 : 1 Toren und führte ein techn .

schönes Sviel vor , woraus die Darlander noch lernen können.Es wäre zu wünschen , dab letztere sich dieses Zusammensvielin Zukunft angewöhnen. Der Schiedsrichter war einwandfrei
und seiner Sache gewachsen . St .

ijj Zugendbewegung i i i
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Veranstaltungen ver Arbeiterjugend
Groß-Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr Funktionärsttzung im

Waldheim . Mittwoch, Frühlingsfeier der Gruppe West im
Gemeindehaus Blücherstrabe. Sonntag sozialistische Feier¬
stunde im „Friedrichshof"

. Wir bitten die Mitglieder , soweit
sie aktiv an der Frühlingsfeier beteiligt find , sich Mittwochabend um 7 Ubr im Gemeindehaus einzufinden.

Gruppe West . Heute abend Generalprobe im Gemeinde¬
haus Blücherstrabe. Mittwoch Frühlingsfeier . Donnerstag
Einführung der Neugewonnenen . Sonntag Wanderung .
Abends Beteiligung an der soz . Feierstunde.

Gruppe Ost und Süd . Donnerstag humoristischer Abend
in der Hebelschile. Bringt Freunde und Freundinnen mit .

Aue. Mittwoch, 6 . Avril , abends 8 Uhr im Bolkshaur
Mitgliederversammlung .

Jungsorialisten . Heute abend um HS Ubr Zusammenkunftaller Mitglieder betreffs Besprechung der Gaukonferen» zu
Ostern . Um 8 Ubr Kursus über sexuelle Fragen von Genast «Dr . Kahn . Elfriede Rotder .

So ». Kindergemeinschaft. Mittwoch, 4 Ubr. Zusammen¬kunft im Waldheim . Samstag und Sonntag : Fahrt nach
Pforzheim . Näheres am Mittwoch.

Während der Werbewoche der Sozialistischen Arbeiterjugend
finden noch folgende Veranstaltungen statt : Am Mittwoch,den 6 . Avril , abends 8 Ubr im Gemeindehaus der Weststadt
( Blücherstrabe) Werbefeier der Jugendgruvpe „West" . Am
Sonntag , 10 . Avril , abends 8 Uhr , im Festsaal de« „Friedrichs¬
hof" Sozialistische Feierstunde unter Mitwirkung des Volks¬
chors West und künstlerischer Solokräfte . Jugendliche und
Parteigenossen ! Genießt ein paar Stunden der Freude und
Erholung durch den Besuch der obigen Feiern . Karten zur
Sozialistischen Feierstunde sind in der Volksbuchhand¬
lung zu haben . Eintritt für Jugendliche unter 18 Jahren
frei , für Erwachsene 0 .50 M.

Gruppe Daxlanden . Freitag abend 8 Ubr Gruppenabend
im Rathaussaal .

Rüppurr . Heute Dienstag , 5 . Avril , abends 8 Ubr, Funk-
tionärsitzuns bei Camill . Donnerstag , 7 . Avril , Liederabend
im Schulhaus . Liederbücher nicht vergessen . Sonntag , 10.Wanderung Treffpunkt um H2 Ubr am Ostendorkvlatz . Man -
tog, abends 7 % Uhr , Sprechchor und Reigen im Kindergarten .

Durlach. Dienstag , 5 . Avril : Singen in der Schul« , auch
Nichtsinger erscheinen . Mittwoch, 6 . Avril : Reigenvrobe im
„Lamm"

. Donnerstag . 7 . Avril : Tbeatervrobe , Sinsen im
Schulzimmer. Freitag , 8. April : Tbeaterprobe im „Lamm ".
Sonntag . 10 . Avril : Abends 5 Uhr Feier im „Lamm"

, Schul¬
entlassene und Jugendfreunde willkommen.

Rastatt . Donnerstag : Hauptprobe im Heim . Sonntag :
Lichtbildervortrag : Wandervogel und Jugendwandern : abends
8 Uhr im „Anker"

. — Sonntag abend 7 Uhr im „Museum "
Wcrheseier.

Grötzingen. Donnerstag , 7 . Avril , Monatsoersammlung
8 Ubr im Schulhaus . — Freitag , 8. April , Tbeatervrobe vunkt
8 Uhr. — Sonntag , 10 . Avril , Frei .

Literalm
Da« Avrilheft der „Arbeiter -Jugend ". In diesen Tagen

erscheint das neue Heft der „Arbeiter -Jugend "
. Es bringt

folgenden Inhalt : Hauptblatt : Was willst du werden?'
Von Max Westphal . — Wieder einmal : Jugendschutz. Don
Robert Breuer . — Die Sache ist erledigt . Von Ernst Ml - ,Helm Neumann - Berlin . — Die Sozialistische Arbeiterjugendim Jahr « 1926. — Aus der International «. — Jugend in der
Gesetzgebung . — Aus der Bewegung . — Was der Tag bringt .— Mitteilungen der Redaktion . — Mitteilungen der Dev-
bandszsntrale . — Fremdwörter . — Die Arbeitsgemein .
schaft : Der Lebenslvhn . Bon H . N . Brailsford (Schluß) . —
„Rationalisierung " . Von Walter Maschke. — Film und prole¬
tarischer Kulturwille . Von Kurt Eingruber (illustriert ) . —
Hexenvrozesie . Von Ehrhardt . — Svrachecke . — Kulturund Leben : Osterfeuer. Von Wilhelm Pfeifenbring . —
Wera Figner . Von Peter Garry . — Wandern in alter und
neuer Zeit . Von E . R . Müller (illustriert ) . — Jugendwan¬dern vor zwanzig Jahren . Von Richard Timm . — Aus dem
Tagebuch eines Setzerlehrlings . Von Felix Fechenbach . —
Krischan und die S . A I . — Für unsere Spielratzen und Rät »
selknacker.

Wassersport -Verein Karlsruhe *.
Am Sonntag , den 10 . « pril 1927

Aamilien-Ausflug nach Maxau
Treffpunkt 3 Uhr an der Endstation
der Straßenbahn am Rheinhasen

_ Am Sonntag , den io . April 1027 , nachmittag » 8 UhrFrühjahrs -Auffahrt
der Kann -Abteilung im Stichkanal

Anschließend ! Konzert und Unterhaltung im „Anker" in Maxau 3648
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Svielabend Donnerstag Abteilung 1 Winzerstube
Spielabend Freitag Abteilung Müblburg abends 8 Uhr

Löfnngsturnier
Rr . «.

W . Rosches, TreSde».
Arbeiter -Schachztg

Schwarz

Weist
Matt in 3 Zügen

Brrirkstagung '
Dm Sonntag tagten in Mannheim der Badisch -Psälzische

dt »irk des Deutschen Arbeiter -Schachbundes. Vertreten waren
Vereinen 27. Aus dem Bericht über das abgelautene

Gefchaftsiahr ging hervor , dab eine Anzahl neuer Vereine
gegrunoet worden ist und daß 2 Vereine sich aufgelöst haben
weil die Arbeitslosigkeit zu grob geworden ist . — In Mann -

t T̂
ri

0,v ^ " ierncht im Schachspiel an über 50 Jugendliche
E^ etlt , desgleichen greift in der Jugend der Pfalz die Liebe
»um Schachspiel immer mehr um sich, in Karlsruhe wird die
Agitation ja auch lebhaft betrieben , leider nicht mit dem Er -

^er Edlen Sache würdig wäre . — Die Bezirksleitung
(Müller , Held, Koser) Mannheim wurden fstr das folgende
Jahrwiedergewäblt .Aus den sonstigen Verhandlungen verdient erwähnt zu
werden, daß der nächste Bezirkstag in Karlsruhe stattfin -
oet . Am 10 . Juli wird in Mannheim ein Masien-Wettkampf
vn 200 Brettern veranstaltet werden zwischen den Vereinen
Badens und der Pfalz einschließlich der Schachspieler des Saar -
vebietes. Im Laute des Sommers findet gleichfalls ein grö-
dEtts Treffen statt zwischen den oberbadischen und dem unter
vadischen Unterbezirk und »war in Osfenburg .

Weitere Futzballspiele
Grötzinge« Jugend — Mörsch Jugend 4 : 0 (3 : 0)

Zum Freundschaftsspiele standen sich obige Mannschaftenin Crötzingen gegenüber . Das Sviel bewegte sichln den Gren¬
zen des Erlaubten . Erötzingen »eigte sich im Ausnntzen der
Torgelesenheiren etwas geschickter als sein Gegner und konnte
daher das Spiel für sich entscheiden . - Beiden Mannschaften
wäre etwas mehr Ruhe im Felde »u emvfeblen. Kar .

Brötzingen I — Reichenbach I 7 : 0 (2 : 0) .
Grötzinge« II — Reichenbach II 8 : 0 (4 : 0) .

GemeindepolM
* Schwetzingen. Me Bürgermeister Götz mitteilt , hat er

sich verpflichtet gefühlt , wegen der bekannten Vorfälle ,n der
iEtztrn Bürgerausschußsttzung und der öffentlichen Änschuldi-gung der Parteiischkeit zu seiner Rechtfertigung der gesamten
^ stgerschaft gegenüber das Disziplinarverfahren

Bezirksamt Mannheim gegen sich »u beantragen . Der

Recht wird nunmehr enHcheiden, auf wessen Seite das

. .
*

Gillingen . Das Arbeitsamt Villingen , in dessen Bereichdre Bezrrksämter Villingen und Donaueschingen mit Furt -
wangen und Triberg gehören , siebt in seinem Voranschlag fürdas Rechnungsjahr 1927/29 einen Aufwand von 1603 500 M
in Einnahmen nud Ausgaben vor . Allein ckn Unterstützungenfür Erwerbslos , dürften 1100 000 M cht zahlen sein. An
Zuschüssen für Notstands arbeit en sind etwa 200000 M
erforderlich. Der Stabt Villingen wird zum Neubau eines
Arbeitsnachweisgebäudes ein staatliches Darlehen von 40 OWUt
gewährt . Versuchsweise soll in S u r t w a n g e n eine Zweige
stelle des Arbeitsamtes Villingen eingerichtet werden .* Bad Dürrheim . Der Bürgerausschub genehmigte in seiner
letzten Sitzung einstimmig die Uebernahme einer Bürgschaft
durch die Gemeinde für eine 1 . Hypothek von 200 000 Ji für
das Kurhaus und Salinenbotel . Ferner wurde das von Sach¬
verständigen begutachtete Projekt erörtert , für das zu klein ge¬
wordene jetzige Krankenhaus das Hotel „Schwert" zu erwerben
und zu einem kleinen Krankenhaus umrubauen . Doch wuroedie Sache noch »urückgestrllt, um weitere notwendige Unter¬
lagen zu beschaffen . Jur Erweiterung des Friedhofes , die
dieses Jahr noch vorgenommen werden soll , wurde der Erwerb
eines gröberen Geländes durch Tausch genehmigt.* Freiburg . Für den badischen Teil der Erzdiözese Frei¬
burg ergibt sich für 1927/28 im Voranschlag eine Eeiamtaus -
sabe von 5 559 000 gegen 5 419 000 Ji im Vorjahre . Die Ein¬
nahmen werden auf 1700 000 geschätzt, sodatz rund 3,8 Mil -»tonen Mark durch Steuern zu decken sind . Da das Steuer -
Erträgnis höchstens 2,9 Millionen Mark «inbringt , bleiben960 MO -* ungedeckt .*

Ettenheim . Der Bürgerausschub stimmte der Aufnahmevon Anlehen in Höbe von 65 000 Zt, die zur Deckung von Wirt -
schaftsverbindlichkeitenund zu Wohnungtzbaudarleben verwtzn -drt werden sollen , zu. Mieter wurde ein'

Gemeindezuschub biszu 5000 für den Weiterbau der Nebenbahn nach Ettenbeim -munster genehmigt.
Bürgermeisterwahl in Bulachr . Bulach, 5. Avril . In dem am vergangenen Samstag statt¬gefundenen zweiten Wahlgang wurde der Kandidat des Bür¬gerverein» mit einer Stimme Mehrheit rum Bürgermei¬

ster gewählt.
Wir erwarten , dag der Gewählte nicht die vom Bürger -

verein gewünschte Bereinsspolitik betreibt, sondern im In¬
terest« der Gesamtgemeinde arbeitet , denn nur dann ist ein,fürdas Gesamtwohl der G-me !nde notwendiges Zusammenarbeiten
möglich .

Ion den WirtschaMäinpsen
Einigung in der Frankenthaler Metallwarenindustrie

Frankenthal , 4. Avril . Berhandlungen zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern der Frankenthaler Metallwaren¬
industrie haben zu einer Einigung geführt , sodab Aussicht
besteht , dab der Streik vermieden werden kann. Kündigungen
werden zurückgezogen .

Soziales
Cie Lage des Arbeitsmarktes in Baben
Die seit Wochen zu beobachtende Entwicklung zur Besterung

der Lage des Arbeitsmarktes — eine Teilerscheinung leichter
Belebung der Konjunktur , wie sie auch in anderen Anzeichen ,
beispielsweise auch in der Zunahme der Transportleistungcn
der Reichsbahn »um Ausdruck kommt — nimmt , wie das Lan¬

desamt für Arbeitsvermittlung mitteilt , ihren Fortgang . Wenn

auch die Arbeitslosigkeit an und für sich betrachtet zweifels¬
ohne noch sehr erheblich ist , so konnte immerhin erfreulicher¬
weise die Zahl der Hauvtunterstützungsempfänger im Lande
Baden in der Berichtszeit (24 .—30 . März ) noch — und zwar
von 48 039 aus 42 707, also um über 5300 — sinken . Dem¬

gegenüber fällt die leichte Zunahme der Zahl der Krisen-

fürsorgeempfänger von 8927 um 84 auf 9011 nicht erheblich ins

Gewicht. Im Tabakgewerbe wurde allerdings zu Entlassungen
kleineren Umfangs innerhalb der Zigarrenindustrie geschrit¬
ten , wie innerhalb dieser Untergruppe auch die Kurzarbeit

zugenommen bat . Siebt man jedoch von dieser teilweisen Ver¬

schlechterung ab , so ist für einige Berufsgruvven wenigstens
keine rückläufige, für die Mehrzahl aber eine weitere aufstei¬
gende EntwiLlung unverkennbar . An ibr bat Land - und Forst¬

wirtschaft, Metallverarbeitung und Maschinenindustrie (allge¬
meiner Maschinenbau , Motorenbau , Uhrenindustrie ) , Chemische
Industrie , Svinnstossgewerbe Bedarf an Arbeiterinnen aller

Art ) , Papier - und Lederindustrie , in Verbindung mit der Be

lebung des Baugewerbes auch die Holzindustrie, Nahrungs
Mittelgewerbe (Ostergeschäft , vornehmlich im Konditorenberuf ) ,

Friseur - und auch (infolge der Frühjahrssaison ) das Schneider¬
gewerbe (jüngere Kräfte ) Anteil . Im Hotel- und Gastwirts¬
gewerbe mehren sich die Vermittelungsaufträge , insbesondere
für die Söbenluftkurorte , man rechnet , im Gegensatz zum Vor¬

jahre , mit einer guten Saison .
Der Znnungszwang verfassungswidrig ?

Ein für das gesamte deutsche Sandwerkerwesen
grundsätzlich wichtiger Prozeß wird demnächst vom Ham¬

burger Verwaltungsgericht abgeschlosten werden . Es handelt

sich um die Frage , ob Zwangsinnungen dem Artikel 159 der

Reichsverfastung widersprechen, der alle Abreden und Maßnah¬

men, die die Freiheit einzuschränken und zu behindern suchen,
für rechtswidrig erklärt . Die Klage ist gegen die ^Hamburger
Devutation für Handel , Schiffahrt und Gewerbe und gegen die

Schlosser - und Maschinenbaueiinnung gerichtet. Der Kläger

ist ein Ingenieur , der den Standpunkt verfechten will ,
daß seit August 1819 kein Vereinigungszwang mehr ausgellbt
werden dürfe und somit der Jnnungszwang rechtsunwirksam
und verfassungswidrig sei.

Ein Spalter der Arbeiterbewegung
Vom Genossen Gauleiter Schell vom Zentralver¬

band der Arüeitsinvalioen und Witwen wird

uns geschrieben : In Nummer 73 vom 28. März 1927 der kom¬

munistischen „Arbeiterzeitung " wurde eine Zeitungsnotiz ver¬

öffentlicht gegen meine Person mit der lleberschrift „Ein Spal¬

ter der Arbeiterbewegung "
, die von Anfang bis zu Ende gar

nichts anderes darstellt als ein Lügengewebe , das nur

eine kommunistische Zeitung fertig bringen kann. Ich sehe

mich deshalb veranlaßt , die Oeffentlichkeit über den wahren

Sachverhalt aufzuklären . Der Kommunist Gustav Hutm in

Pforzheim war einige Zeit Vorsitzender unserer Ortsgruppe
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen

Deutschlands. Dieser Kommunist Hurm hat es fertig gebracht,
dab die Beitragsabführung an die Haupt - und Eaukaste ein¬

gestellt wurde , da nach seinen eigenen Auslagen das Geld in

Pforzheim gebraucht weiden könne . Als endlich ich im Auf¬

träge meiner Organisation nach dem Rechten sehen mußte,
stellte cs sich heraus , daß 221 Beitragsmarken ä 50 Pin . unter¬

schlagen wurden und obendrein dieser schöne Kommunist fünf
Monate lang gefälschte Beitragsmarken geklebt und mit un¬

serem Perbandsstemvel versehen bat . Diese Unterschlagungen
und Fälschungen belaufen sich auf über 400 Mark außer dem

Zuschuß von 50 die die Gauleitung schon vorher ihm zur
Verfügung gestellt bat . Hurm wollte hinter dem Rücken der

Cauleitung eine Versammlung abbalten und einen Beschluß
bcrbeiführen , aus dem Zentralverband auszutrcten . Die Gau -

leitung hat von diesem Vorhaben irüb genug Kenntnis erhal¬
ten und bat sich als selbstverständlich zu dieser Versammlung
eingefunden, natürlich zur großen Ueberraschung des Herrn
Hurm . Eine halbe Stunde später , als die Versammlung ein¬
berufen war , erschien dieser Herr mit seinem kommunistischen
Anhang . Hurm war vollkommen betrunken . Hurm versuchte
sofort abstimmen zu lassen , aus der Zentrale auszutreten ; das
habe ich aber verhindert , trotzdem ich von einigen Kommuni¬
sten mit Hinauswerfen und später von dem Kommunisten
Bernhard P f e s f e r I e wiederholt mit Totschlägen bedroht
wurde , wenn ich mich unterstehe , wieder nach Pforzheim zu
kommen . Der Aerger der Kommunisten ist zu begreifen , denn

schon seit Monaten haben sie versucht , ihren Einfluß in un¬
seren Versammlungen geltend zu machen und die Versamm¬
lungen durcheinander zu bringen , was ich aber verhinderte .
Herr Hurm erhielt auch Versprechungen und wurde auf die

kommunistische Stadtverordnetenliste genommen, allerdings
nicht an aussichtsreicher Stelle . Seit dieser Zeit ist der Hurm
wieder Mitglied der KPD . , vorher war er einige Jahre in¬
different . Rach seinen Aussagen war er während der kom¬
munistischen Rucksackcvidemie schon einmal Mitglied der KPD .
Aber als nach wiederholtem Auftreten mit dem Rucksack nichts
zu erhaschen war ist er wieder ausgetreten . Wir gratulieren
der KPD . zu solchen „alten " Führern . Die genannte Zeitungs¬
notiz in der „Arbeiterzeitung " ist von Anfang bis zu Ende

rlogen und der Gipfel der Verleumdung . Wenn
die „Arbeiterzeitung " es wünscht , können wir noch mit einigen
Exemplaren vom Schlage Hurm dienen und fangen dann mit
dem Namen Scherer an , vieleicht stellt sich heraus , wo die
Spalter sitzen . Ebenso ist es eine Lüge , daß ich mit der
Klage abgewiesen wurde , weil das Gericht angenommen hätte ,
die Beitragsleistung der Mitglieder berechtige dieselben, das
Inventar zu behalten . Die Klage wurde deshalb abgewiesen,
weil e» an der nötigen Prozeßvollmacht gefehlt hat , d . h . weil
der Verband kein eingeschriebener Verein ist und nach Her
Z .P .O . nur sämtliche Mitglieder klagebercchtigt sind . Die
„Arbeiterzeitung " bat mit ihrer Zeitungsnotiz versucht , einen
Menschen ihrer Partei in Schutz zu nehmen, der sich schwere
Verfehlungen gegenüber den Aermsten der Armen zu Schulden
kommen lieb. - Wir haben vorerst von einer Klage wegen Un¬
terschlagung Abstand genommen, weil wir obendrein infolge
Mittellosigkeit des zu Verklagenden die Kosten noch bezahlen
müßten und es auch keine Ehre ist, mit solchem unfähigem
politischen Trottel vor Gericht berumzuzicben. Das ist der
wahre Sachverhalt .

' Arbeitsinvaliden , zieht die Lehre, gebt solchen egoistischen
Materialisten den Laufpaß und kämpft für eine einheitlicĥ
Organisation . Nie war dies notwendiger als gerade jetz^,
Diese Mahnung gilt auch für die übrige Arbeiterklaste im All¬
gemeinen.

Kleine badische Chronik
Ettlingen . Am Samstag nachmittag ger»rn 2 Uhr ereignete

sich an der Bleiche von Wackber ein schwerer Autounfall in¬
folge leichtsinnigen Fahrens . Ein Audi , besetzt mit 4 Burschen
und einer Dame aus Karlsruhe fuhr scharf an der Straßen »
rinne entlang , so dab der auf dem Randstein des Bürgersteiges
laufende Motorwagenfübrer Weiler durch das Auto von hin¬
ten angefahren und zu Boden geschleudert wurde . Weiler er¬
litt schwere innere und äußere Verletzungen, sodab er von Sa¬
nitätern ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Das Auto
wurde vollständig zertrümmert . Die Insassen kamen mit dein
Schrecken davon . Der Tatbestand wurde durch die Gendarme¬
rie ausgenommen und dürfte für die Fahrer iwch ein Rach ^

spiel haben , da es sich herausstellte , daß keiner von ihnen einen
Führerschein besaß .

* Walldorf bei Wiesloch. Schwere Verletzungen erlitt der
Landwirt Heinrich L e r s ch. Sein noch junges Pferd scheute
plötzlich und ging mit dem Wagen , aus dem Lerjch und sein
Sohn saß , durch . Während der junge Lersch vom Wagen
springen konnte, wurde sein Vater vom Wagen geschleudert,
sodaß er bewußtlos mit schweren Kopf- und Beinverletzungen
liegen blieb . Der Sohn erlitt nur leichte Verletzungen.

* Heidelberg. In der Nacht zum Freitag bat sich tn der
Schlierbacher Landstraße bei der Bahnüberführung ein 40jähr .
lediger Schiffsheizer aus Mannheim aus noch unbekannter Ur¬

sache mit einer Mauserpistole in den geschossen. Da der

Schuß nicht tödlich wirkte, kletterte der Unglückliche auf den
Bahndamm , um sich von einem rangierenden Mterzug übtr -

fabren zu lassen . Durch die Wachsamkeit der Bahnbeamten
wurde das Vorhaben vereitelt . Das Augenlicht auf den böi 'oen
Augen wird infolge der Kopfverletzung verloren sein.

* Dinglingen . Der Maurermeister Michael Reichmann
war mit mehreren Leuten damit beschäftigt , einen in der Rübe
der Eüterballe befindlichen etwa 200 Zentner schweren Tank
einer amerikanischen Petroleumgesellschaft, der abtransportiert
werden sollte, zu beben, als plötzlich eine Schiene brach . Da¬

durch erlitt Reischmann schwere Quetschungen am Kopfe, die

jedoch nicht lebensgefährlicher Natur sind.
* llnterentersbach . Der Landwirt Febrenbacher von

hier geriet durch das Scheuen seiner Pferde unter das Fuhr¬
werk und wurde schwer verletzt.

* Schenkenzell . Aus der Kinzig wurde die Leiche eines
älteren Mannes geländet . Die Personalien konnten noch nicht
festgestellt werden. _

Dampfererveditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen.
Nach Ncuyork ab Bremen -Bremerhaven : D . Nevublic (USL )
9. April , D . Bremen 13 . Avril , D- President Harding (USL )
13 . April , D . Berlin 20 . Avril . — Rach Neuyork ab Soutüamv -
ton : D . Kolumbus 9. Amil , D . Republik (USL) 10. Avril ,
D . President Harding (USL ) 14 . Avril , D . Leviathan (USL )
19. Avril . — Nach Canada (Halifax ) ab Bremen -Bremer »
haven : D . Derfflinger 3 . Mai . — Nach Philadelphia -Balti -
more-Rorfolk ab Bremen -Bremerhaven : D . Hannover . — Nach
Brasilien -Argentinien ab Bremen -Bremerehaven : D . Köln
9 . Avril , D. Weser 23 . Avril . — Nach Nordbrasilien ab Bre¬

men : D. Aegina 10 . Avril . — Nach Mittelbrafilien ab Bre¬

men: D . Nienburg 9 . Avril . — Nach Cuba -Neu Orleans ab
Bremen : D . Raimund 3 . Mai . — Nach Ostasien ab Bremen :
MS . Fulda 9. Avril , D . Ramses 9 . Avril , D . City of Chester
16. Avril . D . Pfalz 20 . Avril . — D . Franken 23 . Avril , D.
Helenu- 30. Avril . — Nach Australien ab Bremen : D. Dolius
9 . Avril , D . Weftfalien 19. Avril , D. *** 30. April . — Nach
Süd-Amerika Westküste ab Bremen : a) durch den Panama -

ka-nal : D , Heluan 9 . April , D . Rhein 19 . Avril , D. Wido
30. April ; b) durch die Magellan -Straße D . Sebara 25 . Avril ,
D . Alrich 9 . Mai . — Nach Zentral -Amerika und Mexiko ab

Hamburg : D . Dcnderah 13. Avril . — Nach Nord -Amerika

Westküste ab Hamburg : D . Witram 12. Amil , D . Witell
23 . April . — Fruchtfahrt Canarische Inseln nach Bremen-

Hamburg : wöchentlicher Dienst. — Nach der Levante ab Bre «

men: 14tägige Abfahrten . — Nach Finnland ab Bremen : 14 -

tägiger Dienst nach allen Hauvthäfon . — Nach Reval ah Bre¬

men : Abfahrten alle 10 Tage . — Nach Leningrad ab Bremen :

Abfahrten alle 8 bis 14 Tage . — Nach England ab Breme« :

2 bezw . 4 Abfahrten in der Woche . — Nach Afrika ab Ham¬

burg : a) Westafrika : D . Arnfried 10. Avril , D . Wakama 15.

Avril , D . Waregga 17. Avril ; b) Süd- und Ost-Afrika : D.

Wangoni 13. April , D . Ustukama 19. April .
Amerikareise deutscher Architekten und Ingenieure 1927.

Die vom Norddeutschen Lloyd in Bremen für den Sommer
1927 geplante Studienreise deutscher Architekten und In¬

genieure begegnet in den aennanten Berufskreisetz einem

großen Interesse . Namhafte Persönlichkeiten, wie der Ehren¬

präsident des Verbandes Deutscher Architekten, Herr Gehermrat

Schmick, und Herr Professor Dr . Schachenmeyer. Inhaber des

Lehrstuhles für Brückenbau an der Technischen Hochschule m

München, werden an der Reise teilnebmen , die am 9 . August
1927 mit dem Norddeutschen Lloyddampfer „Münchens ange¬

treten wird . Besucht werden in der Zeit vom 19. August bis

zum 6 . September die Städte Newyork, Philadelphia , Wa¬

shington, Pittsburg , Chicago, Detroit (Ford-Werke ) . Busiallo,

Niagarafälle und Boston. Für die deutschen Studienretserwen

ist es wichtig zu wissen , dab sich dag amerikanische „Institut

of .Architects" bereitwilligst in den Dienst der Sache gestellt

bat und den deutschen Reiseteilnehmern alle von ' bnen er¬

wünschten Auskünfte über Svezialfragen auf beruflichem Ge¬

biet erteilen wird . Die Reife trägt einen durchaus wissen¬

schaftlichen Charakter ; in Anbetracht dessen sind die Kosten , me

nicht nur die Ueberfahrtcn , sondern auch sämtliche Nebenrue -

a»ben einschlichen , niedrig gehalten . Alle näheren Auskünfte

erteilen der Deutsche Lloyd oder seine Vertretungen .

Markt «nft Kanvel
Schwcinemarkt Bruchsal vom 2. April . Ungefähren wur¬

den : Milchschweine 169, Läufer 32. Verkauft wurden : Milch¬

schweine 146, Läufer 29. Höchster Preis Paar Milchschweine
40 M, Läufer 70 M , häufigster Preis Paar Milchschweine 3 M,

Läufer 65 M, niedrigster Preis Paar Milchschweine 23 M, Läu¬

fer 56 M.
Grün - und Vilfinger A .-G. Mannheim . Nach Abzug der

Unkosten und Steuern von 947 685 RM . und 687 917 RM . Ab¬

schreibungenverbleibt ein Reingewinn von 1065 650 RM ^ aus

dem auf das 4,4 Millionen Reichsmark betragende Aktienkapi¬
tal eine erhöhte Dividende von 16 Prozent bezahlt wird . Das

Geschäftsjahr hat sich in befriedigender Weise abgewickelt . Die

Ergebnisse sind recht gut . Dazu trug das gute Vauwetter bei.
Die Gesellschaft war immer hinreichend beschäftigt. Durch
größere, auf mehrere Jahre sich ausdehnende Bauaufträge ist

auch im laufenden Jahr für auskömmliche Arbeit schon gesorgt.
Die Beschäftigung im Auslande hat zugenommen. Sie bringt
einen Ausgleich für den noch nicht in voller Höhe befindlichen
Jnlandsmarkt . Die Betriebsführung ist auf neuzeitliche
Grundlage umgestellt.
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K. GOSSEL
KARLSRUHE i . B.
Kriegsstrasse 97 , Telefon 68

Aelfc. Baumaterialien-
Geschäft am Platte

Spezialität :
Herstellung von Boden - und
Wandplatten - Belagen aller
Art
Hacheindeckungen mit
Ziegeln , Pappolein. Dach¬
pappe U8W.
Asphalt- und Estricharbeiten
Zementröhren-, Zement¬
waren- u. Kunssteln-Fabrlk
Marmorwaren- Fabrikation

Koblenberde Gasherde Öfen
kompi. Kücheneinrlchtangen

BrOBte Auswahl
Billigste Preise
Bequeme Ratenzahlung

i
Ph . Nagel
Haus - und Küchen-Geräte

Kaiserstraße 55

■Jra
Preiswerte

Qualitätsschuhe
iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiiiinHiiiiiiiHHHiniiiiHmniiiimiii

finden sie ln reicher Answahl bei

Eugen Loew - Hölzle
iiiimitnmiiiitiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii

Kaiserstraße 187

Alb. Glock & Cie.
Karlsruhe - Halserstraße $9

Photo -Apparate
Kino-Apparate

Photo -Arbeiten ln erstkl. Ausführung

Drogerie
Wh. Tscherning
bekannt durch
Qualitätswaren

Ecke Amalien- und Karlstraße
Telefon 619

Leipheimer L Mende
, Das Spezial-Geschäft in

Herren - und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs -Stoffen

Auskunft erteilt :

Momnger Bier
unübertroffen

on Reinheit und Güte

StUdt. Gas-, Wasser- and
Elektrizitätsamt

Installations-Abteilg . f. Elektrizität
Karlsruhe i. B.t Kaiserallee 11.

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

Dr . AXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient zum Occldent — Immer man Ihn lobend nennt

“ IS'kXX '““ Städtische Milchzentrale SSÄS
Beim Einkauf achte man darauf, daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt

— — DR. AXELROD ’S YOGHURT =====

BAUHOTTE
KARLSRUHE
BemeinnQtzigeBaugeseilschatt rn .D.H.

Uebernahme sämt -
MiiiitiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiii

lieber Bauarbeiten
lIMIIIHIIIIHIIIIIlllllllllllllllllllllllllllltllt

Büro und Lager :
Rotteckstrasse Nr. 17
Telefon 5200

Nr. 16
Aus den Silben : a— a — ban — be —- eben — dert —- du — dut — e — e — ef —

eg — es — feu — fi —- g« — sei — bu — bun — il — ki — la — le — 1er — li — li —
nto — nep — ni — nie — null — or — punkl — re — rich — ro — ft — tc — tun — lut —
u — zend — fallen 18 Wörter gebildet werden , die bedeuten : I . Zweigstelle , 2 . Fisch ,
3 . Männername , 4 . Zeitschrift , 5 . Planet , 6 . Mengenangabe , 7 . landw . Gerät , 8 . Neben¬
fluh der Donau , 9 . Temperaturgrad , 10. Hafen in Kamerun , 11 . Pflanze , 12 . Plastische
Darstellung , 13. Lotteriebegriff , 14 . röm. Fürstengeschlecht, 18. orient . Kopfbedeckung,
16 . Dichter, 17. nordd . Volksstamm , 18. Zahl . — Anfangs - und Endbuchstaben abwärts
gelesen ergeben ein Sprichwort .

Auflösung aus Nr. 15:
1 . Dalmatien , 2 . Ente , 3 . Riesengebirge , 4 . Bani , 8 . Irene , 6 . Leier , 7. Lunge ,

8 . Jngeborg , 9 . Gauner , 10 . Seestern , 11 . Tinte , 12 . Elster , 13 . Eltern , 14 . Iris , 18 . Naga¬
saki , 16 . Krematorium , 17 . Arras , 18. Ufer , 19 . Feige , 20. Innung , 21 . Sokrates , 22 . Trat » -
münde , 23. Stube , 24 . Elfenbein . — Der billigste Einkauf ist selten ein günstiger Einkauf .

GESCHWISTER KNOPF
Das grooe Das graue
Kaufhaus for Alis Kaufhaus für Alle

L. J. Ettlinger _
Gegr. 1832 Eirsnßsnuiung Gegr . 1832

Kleineisenwaren / Werkzeuge / Bau- und Möbelbeschläge
Haus - und Küchengeräte / Kochherde / Gasherde / Oefen

MÖBEL !
■lilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Coinplette
Wohnungs -Einrichtungen

Einzelmöbel
Küchen

Schlaf - Speise - und
Herren Zimmer
in großer Auswahl
Reelle Bedienung
Billigste Preise
Zahlungs - Erleichterung

M . Tannenbaum
Adlerstraße 13

Zentralheizungen
mit Dampf, Wasser oder Luft liefern seit 1878 —
sparsam im Betrieb — und billig in der Anlage

Bechern & Post G. m .
b. H .

Metallhütte

Dr. Dannenberg & Co.
Tel .-fldr. mBtaiiurglg G.m .D.H. Tei . 6l8S . 6l69

Unsere Erzeugnisse
Dopp . raff . Weichblei Marke M. d. K.,Hüttenhartblei . Schriftmetalle, Lager¬
und Weißmetalle, Lötzinn, Rotguß ,Bronce , Zink , Stereotypie- und Setz¬maschinenmetalle

Josef Kpaqpp
Unternehmung

für

Beton , Bisenhetonbau und Asphaltierungen .

Rosenfeld & Co.
Karlsruhe (Baden )

Metalle / Alteisen / Neneisen
Telefon Nr. 839, 840, 841, 184

Telegramm -Adresse : Metallfeld

Das Hans der eleganten
Damen -

Moden

I Gebrüder
ETTLINGER

Kaiserstr. 199.
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In Obern -
Eine schwere Bluttat

Stuttgart . 4. April . lEig . Meldung .)
rs a. N. wollte am Sonntag abend der Pltzelwachtmeister
int den Mechaniker Brandecker nach vorausgegangenem
irtshausstreit festnehmen und auk die Polizeiwache verbrin -
n . Brandecker batte im Wirtshaus einen anderen East mit
m Biertrug «ui den Kopf geschlagen . Auf der Rathaus -
eppe zog Brandecker eine Pistole und feuerte auf Zink einen
chub ab, der sofort tätlich war . Sin zweiter Schub a«f den
ausmeister Böttinger versagte rum Glück, sodab eine »weite
iluttat verhindert wurde. Der Täter ist flüchtig. Er soll m
rieg zweimal verschüttet worden und seitdem sehe leicht er-
egbar sei».

Schweres Autounglück
Stuttgart , 4. April . Auf der Strabe Lorch—Gmünd

»urde i» der Nacht zum Sonntag ein Mercedes -Einfahrwagenm 11g Kilometertempo bei einer Kurve aus der Bahn ge-
chleudert, fuhr auf den Telephonmast auf. de« er umrih und
chhr daun die 2 Meter hohe Böschung hinunter , sodab alle 2n -
>assen bi» auf den Führer hinausgeschleudert wurden . Von

sechs Fahrgästen find 2 t 0 t , 2 schwer und 2 leicht verlebt -
Der Fahrer , der einen Nervenschock erhielt , aber unver¬
letzt blieb, wurde in Saft genommen .

Mord und Selbstmord
München , 4. April . Am Montag abend wurden im

Schlohpark Nomphenburg die Leichen von zwei junge« Män¬
nern aufgefunden , die Schubverlebungen am Kopf
aufwiesen. Es handelt fich um einen 20 Jahre alten Eisen»
bahnzugsührersohn und einen ebenso alten Offiziantensohn,
beide wohnhaft in Laim . Der Offiziantensohn hatte auf Ver¬
langen seinen Freund erschossen und fich dann selbst durch
«inen Schub getötet . Die Gründe zu der Tat find noch nicht
bekannt.

Muttermörder
Dorfen , 8. April . lOberbayern .) Nach einem voraus -

gegangenen Streit hat gestern der Viktualienhändler Lover
Graf seine Mutter erschossen . Graf hatte für den
Unterhalt seiner Mutter , deren Anwesen er vor einigen Jah¬
ren üebrnommen hatte , zu sorgen, kam aber dieser Verpflich¬
tung nicht nach, so dab die Mutter dieSilfedesGericht »
i» Anspruch nehmen mubte. Nachdem am Montag rin Ge¬
richtsvollzieher bei Graf zur Eintreibung einer rückständigen
Untrrhaltssumme erschienen war . hat dieser die grauenvolle
Tat auvgeführt .

Fünf Bergleute tödlich verunglückt
Wattenscheid , 4. April . Bei Instandsetzung der

Seilfahrteinrichtung eines Blindschacht« auf der Zech« Engels -
burg verunglückten in der verflossenen Nacht gegen 12 Ubr
wnf Man tödlich. Der Förderkorb , auf dem sich bte fünf
Bergleute befanden , geriet in den mit Wasser gefüllte« Sumpf »
der leergepumpt werden sollte, und alle ertranken .

Schwere Bluttat in Bismarckshütte
Bismarckhütt e , 4. April . Am Samstag wurde die

meuniührig, Tochter eines Schuldirnrrs aus Bismarckhütte 1»
fkstialischrr Weise ermordet . Der noch unbekannte Tater
ist entkommen . I

Txploston in einer Feuerwerkskörpersabrik« erlin , 4. Avril . Dem ..Achtuhr-rbenddlatt " zufolge er-
etgnet« sich im Mischraum in einer Feuerwerkskörperfabrik bei
Wechenke eine schwere Srplofion , bei der der Arbeiter verzog,der allein im Raume weilte , getötet wurd . Die Ursache '»er
Ervlosion konnte noch nicht festgostellt werden«. Der . Feuer¬
wehr gelang es in kurzr Zeit , den Brand zu löschen.

Selbstmord eines Lehrers
. Berlin , 5. April . In Liebental . Kreis Niederbarnim ,

eychoh ficht ein Lebrer . Man vermutet , dab er die Tat be - >
uangsn hat , weil die Beziehungen, die er »u einem noch nicht s*4 Jahre alten Mädchen unterhielt , nicht folgenlos geblie-

waren.
Schneefiille im Riesen - und Erzgebirge

ii Hirschberg , 4 . April . Seit Sonntag vormittag schneit es
^ "chgebirge bei scharfem Westwind fast ununterbrochen.

find etwa 35 Zentimeter Neuschnee gefallen . Die
teentf

’
es

* te^ t dis in die Dörfer herab . Im Tal selbst

4 April . In den höheren Lagen des Erzgebir-*
o?

’"’ "l r. vergangenen Nacht erneut Schneefall eingetre-r«n . Nom Fichtelberg werden 12 Zentimeter Neuschnee beiemer Temperatur von 3 Grad unter Null gemeldet.
Unaufgeklärtes Verschwinden

Höchst, 4. April. Der Deschästsfübrer des diesigen Kon¬
sumvereins , Bethg «. wird seit heut« vermibt . In der Woh¬nung fand man einen Zettel, worauf er mitteilte , dab man
fferne letzten Auszeichnungen in einer Jagdhütte bei Königs -
Un finden werde. Seine Frau wurde in ihrer Wohnung inRied vergiftet aufgefunden Die an dem angegebenen Ort" »««leiteten Ermittlungen haben bis jetzt noch zu keinemErgebnis geführt .

Dienstag , den 8. April 1927

als Cohn eines Bauern geboren, erkämpfte Berntsen die
Emanzipation de- Bauerntums vom Grobsrundbesttz. Als
liberaler Abgeordneter wurde er Innenminister und legte als

solcher 1912 die Verfassungsreform vor , durch die alle Wahl¬

rechtsbeschränkungen aufgehoben wurden . In diesem Verfas-

sungskampf fand er in der Sozialdemokratie einen besseren
Bundesgenossen als in seiner eigenen Partei . In sozialen
Fragen geriet er allerdings sehr oft mit der Sozialdemokr » tie
hart zusammen. Denn er war und blieb Bauer , stolz auf sei¬
nen Boden , dem Industrie und Jndustrieproletariat und dessen
Probleme fremd blieben .

Radioverbindung «ach Grönland
Der dänischen Nundfunkgesellschaftist es nach langen Ver¬

suchen gelungen , eine regelmäßige Funkverbindung mit Grön¬
land herzustellen. Dadurch ist es nun möglich geworden, die
wichtigsten Neuigkeiten der Welt täglich auf dem Funkwege
nach Grönland zu geben, während bisher ihre llebermittlung
20 Tage erforderte . Während der 5 Wintermonate war infolge
des Eises überhaupt jede Schiffsverbindung unterbunden .

um«

<? <
V7

Unter dem Achtstundentag .
»Jede Stunde Freiheit bedeutet einen kultmellen Gewinn !"
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Gut abgelaufen
Karlsruhe , S. Avril . Gestern abend gegen 8 Uh»

durchfuhr ein mit dem Kraftwagenfiihrer und dem Besttzer des

Personenkraftwagens besetztes Auto die geschloffene Schranke
j bei der Wartestelle 173 der Eisenbahnstrecke Karlsruhe -Offen-
^burg , wo die Landstrabe Ettlingen —Rastatt die Honptba ^
kreuzt. Der Kraftwagen , der tn voller Fahrt in die geschlossene
Schranke fuhr , kam mitten auf der Anlage zum holten , wäh¬
rend in gleichem Augenblick der D-Zug 278 heranbrauste Zu»
Glück konnte der Zug angebalten werden, sodab er wenige
Meter vor dem Auto zum Stehen kam und kein weiteres Un¬
glück geschah. Untersuchung ist «ingeleitet .

Karlsruher VMetbericht vom 5. April
Berkehrsunkall . Ein Motorradfahrer fuhr gestern abend

in der Norkstrabe mit seinem Motorrad in eine Aufgrabungz -

stelle. Er kam mit seinem Mitfahrer zu Fall und letzterer zog
sich Hautabschürfungen an beiden Händen und am Knie zu.
Das Motorrad wurde beschädigt .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch , 6. April : FortdauenL mild , veränderlich, zeit¬
weise Regen.

Letzte .Nachrichten
Verhaftung eines blauijchen

Abgeordneten
Kowno, 4 . April . Der volkssozialistische Abgeordnete Pa » '

jaufim wurde heute morgen von der politischen Polizei ver¬
haftet , trotzdem sich Pajausim auf seine Eigenschaft als Abge¬
ordneter berief . Im Verlaufe des Vormittags fand eine

Sitzung der Aubenkommisfion de- Sejm statt , der auch Pa¬
jausim angebörte . Die volkssozialistischenAbgeordneten erklär¬
ten , die Verhaftung für verfassungswidrig und verlieben unter
Protest die Sitzung . Die Sozialdemokraten schloffen fich
ihnen an.

Schnlürelk im Norbosten Serlins
Berlin , S. Avril . In den Bezirken Friedrichshain und

Prenzlauer Berg ist der „Deutschen Zeitung " zufolge ein Schul¬
streik ausgebrochen. Die Eltern von etwa 100 Kindern wolle«
durch diesen Streik die Errichtung weltlicher Schnle« er¬

zwingen.

Zusammenstoß zwischen Mer-
anWgern imd Arbeitern

Bad Dürkheim, 4 . April . Als gestern» abend Hitler -An-

bänser aus Neustadt a . d. H .. nach dem Bahnbofe zogen, stieben
sie dort mit einem Arbeitcrgesangvcrein zusammen. Bei dem

Versuch der Arbeiter , den öitleranbängern ihre Fahne zu
nehmen , trug ein 20iähriger Arbeiter aus Bad Dürkheim
schwere Kopfwunden davon , während der Hitlerführer einen
Stich in den Rücken erhielt . Auch der zur Abfahrt bereit «

siebende Zug wurde mit Steinen beworfen, wodurch eine junge
mme schwere Kopfverletzungen erlitt .

- : a ?i
S PIüeutQuuwv .. .

Kommunistisches
*****‘ ~ f\+

Amsterdam
Italien . .
London . .
Newport .
Paris . . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spanien .
Stockholm
Wien ■ ■

. . . 100 ® .

. . . 100 L.

. . . 1 Psd -

. . . 1 Dolt .

. . . 103 gr .

. . . 100 RI.
. . . 100 Fr .

, . . 100 Pes.
. inostr .

100 Schtllina

168 66 !
19.91
20.407
4.212
16.60
12 .469
81.036
76 .31

112.86
69.24

168.97
19 .95
^0.609
4.222
16.64
12.609
81 .235
75 .49

113. 14
69 .38

168.56
20 .22
20.460

4.213
16 .606
12.469
8102
76 29

112 88
69.24

168.98
20 .28
20.512

4.223
16.545
12 .609
81 .22
76 47

113.16
69 .38

Wasserstaus des. Rheins
Waldshut 292, gest . 16 ; Schusterinsel 184, gest . 9; Kebl

t, gest. 4; Maxau 485 , gef. 6 ; Mannheim 403, gef. 9 Ztm .

Herd

Berlin , 4 . Avril . (Giß. Draht .) Die „Rote Fahne " be¬

richtet in ihrer Sonntagsausgabe schamhaft darüber , daß das

Zentralkomitee 7 Abgeordnete des prcubischen Landtags , 4 des

Reichstags und 1 Abgeordneten des badischen Landtags neuer¬
dings verwarnt habe . Wie wir erfahren , handelt es sich um
die Rsichstag - abgeordnetcn Kenzlcr, Bohla , Obendieck und
Vierath , um die preußischen Landtagsabgeordneten Kilian ,
Seym, Gehrmann , Gustav Müller , Evvstein, Skjelleruv und
Hedwig Krüger , sowie um den badischen Landtagsabgeordneten
Ritter . Der Ausschluß dieser Abgeordneten , die sich mit den
bereits ausgeschlossenen Abgeordneten Bartels , Erillewitz und

Schlecht solidarisch erklärten , steht bevor.

Die Laae in Wna
Weiterer Vormarsch der Kantontruppen

London , 4. April . Die Blätter beben hervor, dab die
Südtruvven in China nach ihren Siegen bei Shanghai und
Nanking keine Zeit verlieren und dab ein grober Vormarsch
in nördlicher Richtung mit Peking als Ziel in vollem
Gange ist.

ebnis geführt .
Bier Tode beim Zusammenstoß zweier Flugzeuge

5. Avril . Wi« Harms aus Hyeres meldet , stie-
x ®*'‘**n nflainmtae zwei Kampfflugzeug« infolge eines
. Manövers zusammen und stürzten ab . Die 4 Insassen .
I ^ » meleutnant , em Marinekavitän und zwei Deckoffi-e wurden getötet .

Verhaftung einer mexikanisch«» Räuberbande
r^ ENkô tadt . 4 . Avril . 17 Mitglieder einer Räüber -

0en'en Ermordung des amerikanischen Ingenieurs
, Es »ur Last gelegt wird , sind gefangen genommen wor-

->vr Führer fint asitanden . dab seine Leute den Jnge -
kh » aut «an geregt univ , v - "

Nnac-Shr Führer bat gestanden, „dab Leute den Ingeu töteten aus Erbitterung über die stark« Verfolgung*) die Bunde Struppen .

Aus aller Welt
Verein der EhemännerIn Chicago haben sich Ehemänner zu einem Vereinammenaeschloffen um vereint die an die Frau verlorenenchte zurückzuerobern Der Verein soll bereits mehrere tau -d Mitglieder zählen. Jedes Mitglied übernimmt die Bel¬ichtung. häusliche Arbeiten nur «och im Falle der Krank-t der Frau zu verrichten undlvöchentlich einen Abend aube

^lb des Hauses zuzubringen, ohne der Frau Rechenschaft a .legen .
Der Schöpfer des gleichen Wahlrechts in Dänemark

gestorben
.. .Im Aller von 83 Jahren ist der liberale Führer der am

len Bauernlinkcn , Klaus Berntsen , geftord -m ist eine der markantesten Erscheinungen des voti 09
^ifona tri T >f»nömrtr ? hrrfifttQi ' Qfiiiot ' ti Sltlf bCt O

WaMstraBe 13
Kleine Raten

KI «. ineAnzahlunq
auf 8670

Gasherde
KoMenherde
von Jt . 75m

Fundsachen-
Versteigerung.

AmFreitag , den 8. April
1927, werden im Rantinen¬
raum der Straßenbahn
— Tullastraße 71 — von
nachmittags 4 7? Uhr an,
die nicht abgeholten Fund «
gegenstände der Straßen -
und Lokalbahn, ans der
Zelt dom 1. Juli 1926 bis
30. September 1926 meist¬
bietend gegen Barzahlung
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , 4 . April 1927.
Städt . Bahnamt .

Frack -, Smoklag - , Geh -
rock-Anzilgc verleiht

Ant . Kartenstr . 7.

erregt ein tadellos geputzter
Schuh . Der ausschließliche
Gebrauch von Erdal »Schuh»

creme läßt jeden Schuh, ob
schwarz oder farbig , wie neu
erscheinen . Das Oberleder
bleibt geschmeidig,die Schuhe

halten doppelt so lang.
I Das Geheimnis ist

]Brdal1
1 ■+ /! •_ d/L .J . a

\ ' >

1
\

99
Z
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Residenz -
Llchtsplele Waldstr.

Heute : £668

Das Lebenslied
Ein ergreifendes Filmdrama nach dem gleich¬

namigen Roman von Rudolf Herzog mit
Carl de Vogt / Adolf Klein / Helga Thomas
Liebeszauber Akten

In der Hauptrolle : Jimmle Adams

Trlanon -Auslandswoche
verbreitetste Wochenschau

Mein Phofc -äicZier
/ ähre ich wieder persönlich und
halte mich bestens empfahlen 3684

ö . ScbzneiseF
Rfipporrersfr . 16 Telepb . ni/p 6S2C

NB . Paßbilder werden in kürzester Zeit geliefert .

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfer¬
tigung von Puppenperücken aus mitgebrachten Haaren

verKaul von Puppen und Puppenartmein.
Erste Karlsruher D ! A 1AV 223 KaiserstraBe 223
Puppen - Klinik IDIdZSl zwisch.Douglas- u . Hirschstr .

Gambrinudhalle
3666 Am Ludwigsplatz .

E Schlachttag
Gute » Mittag , und AbendtUch . — « ute Weine ,
ff . Moninger vier . I . Trodofsky Wtw .

^ o. Emplehlnng
Telle der Einwohnerschaft v . Durlach -

Aue und Umgebung mit , daß ich mit
dem 1. April ein 410

Grabdenkmal-Geschäft
in Aue, Adlerstr . 5, eröffnet habe .

Es wird mein Bestreben sein , eine
werte Kundschaft durch reelle , billigeund saubere Arbeit zufrieden zu stellen .

Achtungsvoll

OTTO HERMANN
Bild- und Steinhauer

Aue , Gartenstrasse Nr. 9.

strichfertig , sowie
Bodenlacke s

Bodenwach «
Sohablonen,Pinsel

in großer Auswahl
Kreuzstr . 17 .

hM«eifterj
gesucht . Derselbe raufe gelernter Schlosser ■
sein unD eine größere Dampfheizung be- »
dienen können . Freie Dienstwohnung . Bei I
Bewerbung Lebenslauf u . Zeugnisabfchrif - 5
teu erforderlich . 408 !

Offerten unter K . K . 9t . 4638 an ,
Rudolf Moffe , Karlsruhe , « aiserstr . 118 »

r 'll"
3Ür

™,—l
Bedarfszeit

Fertige
Oelfarben.
€acf- und
Wasser¬
farben

in allen gewünsch¬
ten Tönen mit
fachmännischer

Beratung sowie

alles z«m großen
Reinemachen und
Osterputz
Erforderliche

kaust man im

Sardeü- M
Zsenmann

Erste »
Spezialgeschäft

für vele , Farben ,
und Lackfabrikate

Bruchsal
Durlachcr Straße 14

Telephon 70 M*

Schneiderin
Mädchen »
|r billigen

. , lzahlung .
Offerten unter Nr . 366ff an
das BolkSfreunbbüro erb

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer nKDchen - und x
Einzelmöbel
gute Qualitäten

moderne Formen
kaufen Sie sehr

preiswert bei

J. Kirrmann
Herrenstratte 40.

Arbeit s - Bekleidung
8470 für sämtliche Bernte auch für Lehrlinge

in nur anerkannt erstklassigen Qual itäten
offeriertpreiswert I

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 3747

Badische
Lichtspiele / Konzerthaus
Heute nachm . 4 u . 8 . 13 Ahr abd » .

3sn ) tur >
Kartenvorberkaus : Musilhaus Fritz
Müller , Kaisörstr . und Geschäft »,

stelle » Beierheiraer
Allee 10

so«»

bausputz
Serien-

'
■4 Tage!

r Stück CA
Kernseife 3II
gelb , ä 200 gr « M WM

2 Stück
Kernseife
weiß , ä 200 gr $

11 Paket

Seifenpulver
1 Stück

j Kernseife 200 gr
±m Seifensana

1 puh-
Tuch

natSiablspäncj
[eilt , grob , mittel

1 Stück Kernseife
gelb , 200 gr

iHaudwaschMrstej
1 Scheuerbürste
iTt .Keruseife2oogrl

2 Stück

Kernseife
gelb , 200 gr

UBuriws

U

'
4

8666 |
Ferner

Menwurhs . -Selllnd -Llllk !
6eifeniuiiiie,6d)inierie !|c

Gemeinve - uni> Skreiöffeuer aus Grund-
und Gewerbe -Vermögen sowie Gebäude¬

sondersteuer betr.
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die

Märzraten der Gemeinde- und Kreissteuer so¬
wie -der Eedäudesondersteuer ' bis längstens
5 . Avril 1927 zu entrichten. Wer bis zu bie
sein Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht ent¬
richtet. bat 10 v . 6 . Verzugszinsen zu entrich¬
ten und außerdem Zwangsvollstreckung zu er¬
warten . 868

Karlsruhe , den 5 . Avril 1927.
Stadthauptkasse A .

Icolösseum
TSglich 8 Ehr

Napoleon Sonapartej
und seine Tranen.

Welthistorische Revue . 3637

u
4

& Besonders
billig !

Html

Herren - u . Damen-Schirm
solide Qualität , gute Verarbeitung . .

Damen -Top *J50
I2tellig . sehr gute Wate. ^ Jb
mit modernen Knöplen . . . . . . . .

Herren - u . Damen-Schirm J § 90
solide Halbseide MWImit modernen armen . . W

Damen -Top C 50
12 teilte , gute Halbseide , mit schönen » W
Knöplen und Rundbaken .

Farbiger Damen -Top
solide Halbseide , ln der modernen
Farbe Braun .

Eleganter Herren -Schirm *
^ 50

aus nuter Halbseide , besondere stabile m
Aufmachung , mit schonen Griffen - . M

Damen -Top ^ ^ 50
aus desondexs .ggter Halbseide , mod.Aufmach, mit Knöplen u- Rnndhaken

Reinseidener _ _
Damen-Schirm ^ ^ 50

Randhaken und Knöple. ln eie- ■ MWI
gantesler Austühnrog . W ■

891

Ladifches
Lündestbesm
DieuStag . S . April 1 » 27

Geschloffene
Vorstellung

für die an Ostern zur
Entlastung kommenden

-Volksschüler

,Fidelio‘
Die beste smi

lausen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche -

Geschäst

AndreasWeiniß jr.
KaPlSrUllB, Sioiferftv .4-'>

SlhWimer
eichen hell ,

weiß und naturlasiert ,

Mm - Büsells!
Kinderbettstelle » ,

Hocker , Glasschräukchen
billig zu verlaufen , auch

Teilzahlung . sasa

St . Kaufmann Söhne
Mech . Schreinerei

Gottesauer Kaserne
Eingang WolfartSweierer -

straße 9 und 10.

Ca . 60 gut erhaltene

MchAnzSze
von 10Mk . an in all .Gr .
n .Farb ., sow .Gehrock -,
Smoking » und Cnta -
wayanz -, Frühjahr «.
Mäntel , Hosen , Fopp ,
neu u . gebr ., staun , bill .
Zähringerftr . S » n I .

Schuhvank
■, Waschiommode mit

Zwei Paar weifee grofee
« orhä » ae -« 2.—, Wasser
bank A . 3 —,

~ ' '
A .3.- -
Marmor u . Spiegelaussatz
A . 76 —, Kommodepoliert
4 Sdiubl . M . 20.—, großer
Schrank z. Abschl . ^« .36 .—,
weißes 2 schläfriges Bett
mit Rost u . Matratze A 40 .-
zu verk . H. Sonntag ,

Maricnstrafee 1 « .

Matratzen
Patent - Röste . Diwans .
ChaiselonaueS . Schoner ,
Stepp , u . Diwanbeck .,.Verl ,
villigst evtl . Zahl .- Erleicht .
Kebrsdork . » arlstrafec 68.

Etilinger Anzeigen .
OrkspoNzeMche Vorschrift.
Auf Grund des § 366 Ziif . 10 R .Etr .G B.

sowie des 8 . 21 des Reichsges . vom 3 . Mai
1909/21. Juli 1923, der §§ 23 und 41 ff. der
Roichsverordnung vom 5 . Dezember 1925/28.
Juli 1926 und des 8 3 der bad. V .O . vom 9.
Februar 1926 über den Verkehr mit Kraftfabr -
zeugen wird folgende

Ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen:

8 1 .
Das Befahren des Eemeindeweges Euckallee

im Gewann Hohenwiesen und Stadtwald Ett¬
lingen Abt . Plom und Forlenäcker von der
Mörscher- bis zur Bulacherstrafee mit Kraft¬
fahrzeugen aller Art ist verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafenbis zu 150 M oder mit Haft bestraft.

8 3
Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer

Verkündigung in Kraft .
Ettlingen , den 29 . Dezember 1926.

Der Bürgermeister .

Vorstehende mit Zustimmung des Gemeinde,
rats erlassene ortsvolizeiliche Vorschrift, die
durck Erlaß des Herrn Landeskommissärs vom
14 . März 1927 für vollziehbar erklärt wurde,bringen wir zur öffentlichen Kenntnis .

Ettlingen , den 39. März 1927. 893
Der Bürgermeister .

Brennholz -Versteigerung .
Aus dem Sttlinger Stadtwald wird das von

den Gabhvlzberechtigten zur Deckung der Genußlasten
zur Verfügung gestellte Gadholz im Gasthaus zur
. Sonne ' (oberer Saal ) in Ettlingen öffentlich ver¬
steigert und zwar :
Am Donnerstag , 7 . April 1027 , oorm . « Uh «
aus Distrikt 1 UntS der Alb , Abteilung Unt . und Ob
Steigrain , Kehr , Eberbach , Mittl . Kreuzclberg und
Jägerwiese

859 Ster buchenes und gemischtes Scheit - und
Prügelholz

2776 Stück Wellen
Am Freitag . 8 . April 1027 , vormittags v Uh «
aus Distrikt V Hardtwaid . Abteilung Forstlach , Thier¬
garten und Unt . Hertel

124 Ster buchenes und gemischtes Scheit » und
Prügelhoiz

aus Distrikt 11 rechts der Alb , Abteilung Kalber -
klamm , Kaiberkopf , Wattkopf , Käthenberg und Hink.
Edetberg

666 Ster buchenes und gemischtes Scheit - und
Prügelhoiz

4525 Stück Wellen
Die zur Versteigerung kommenden Lose find durch

Querhölzer kenntlich gemacht und werden aus Ver¬
langen durch die Forstwarte borgezeigt .

Die Stcigerungsbeträge werden gegen Stellung
eines zahlungsftkhigen Bürgen zinslos bis 1b Juli
1927 gestundet . Für Schuldbeträge über 600 Mk . ist
Bankbürgschaft oder besonders vereinbarte Sicherheit
zu leisten . 873

Ettlingen , den 31 . März 1927.

_ Stadtkaffe .

Plakatealler Art liefert raaohund billig
Verlasiadrachevel

Volkstrennd O.m . b. B.Luigenstr . 24. Telefon 128

0
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